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Deutſchland. 
„Berlin, 30. September. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird ſich in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats Oktober auf kurze Zeit zur Abhaltung von 
Jagden nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der 
Schorfhaide begeben. 3 5 > 
— ‚re Majeſtät die Kaiſerin wird 
heute um 6 Uhr 45 Minuten auf der Station 
Wildpark erwartet. 5 
. „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ mel⸗ 
det: In einzelnen Organen der Preſſe hat die 
Mittheilnng Verbreitung gefunden, daß der 
deutſch⸗ ſerbiſche Handelsvertrag von deutſcher 
Seite gekündigt worden ſei. Eine ſolche Kündi⸗ 
gung iſt nicht erfolgt und kann auch zur Zeit 
nicht in Frage kommen, da der gedachte Vertrag 
noch bis zum 25. Juni 1893 läuft. 
„ — Die ron dem Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft in Oſtpreußen vorgenommenen Beſichti⸗ 
gungen haben ſich u. A. auf diejenigen Auf- 
forſtungen von in bäuerlichem Beſitze befindlichen 
» Debländereien bezogen, welche in Verbindung mit 
einer planmäßigen Zuſammenlegung des Reſtes 
der Feldmark zur Ausführung gelangt ſind bezw. 
5 Der Grundgedanke dieſer von der 
taatsforſt⸗ und der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung gemeinſam durchgeführten Unternehmun⸗ 
gen beſteht bekanntlich darin, die Aufforſtungen 
er Oedländereien dadurch zu ermöglichen, daß 
vermittelſt Verkoppelung ſowohl die von der 
Staatsforſtverwaltung zu erwerbenden Landflächen 
zu forſtmäßig zu bewirthſchaftenden Arealen zu⸗ 
ſammengelegt, als die zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken zu benutzenden Böden zweckmäßig ar⸗ 
rondirt werden. Die bäuerlichen Beſitzungen 
werden auf dieſe Weiſe nicht allein für den Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieb ungleich geeigneter als bisher, 
ſondern werden vermittelſt der Kaufgelder für 
die von der Staatsforſtverwaltung erworbenen 
Flächen auch zur Ablöſung drückender Grund⸗ 
ſchulden in den Stand geſetzt. 


— 


t 
— Wie wir kürzlich mittheilten, hat der 


preußiſche Handelsminiſter an die wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen eine Zuſchrift gerichtet, in 
welcher er ſich über den Inhalt der von deut⸗ 
ſchen Firmen au das Ausland zu verſendenden 
Kataloge und Preisverzeichniſſe äußert. Die Zu⸗ 
ſchrift iſt auf Anregung der deutſchen konſulari⸗ 
ſchen Vertreter im Auslande zurückzuführen. Von 
dieſen iſt wiederholt hervorgehoben worden, daß 
der Inhalt der deutſchen Kataloge und Preisver⸗ 
zeichniſſe trotz des Fleißes, mit welchem ſie oft⸗ 
mals hergeſtellt werden, den Anforderungen, die 
ausländiſche Käufer an derartige Druckſachen 
ſtellen, nicht überall entſpricht. Es wird darin 
gewöhnlich zu wenig die Lage berückſichtigt, in der 
der fremde Händler ſich befindet. Derſelbe 
wünſcht nicht allein über die Waare ſelbſt und 
deren Preis, ſondern auch eingehend über alle 
Spefen und Nebenkoſten unterrichtet zu werden, 
ſo daß er ſich ſofort einen Ueberſchlag machen 
kaun, wie theuer ihm die Waare beim Kauf zu 
ſtehen kommt. Der Miniſter hat nun den wirth⸗ 
ſchaftlichen Korporationen das Preisverzeichniß 
einer engliſchen Firma zugeſtellt, welches dieſen 
Anforderungen beſſer Rechnung trägt, und ſie er⸗ 
ſucht, die betheiligten heimiſchen Kreiſe auf dieſes 
Verzeichniß und die Vorzüge der engliſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung aufmerkſam zu machen, ſowie 
ihnen die Grundzüge derſelben zur Nachachtung 
zu empfehlen. 


— Als der Kolonialrath im Juni d. J. ſeine 
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Morgen Ausgabe, 


wal 


‚er ſt ver Stand⸗ 
punkt des baieriſchen Herrſcherhauſes und zu⸗ 
gleich des baieriſchen Volkes. Kein mißvergnüg⸗ 
ter Schwärmer wird mit Erfolg daran zu rüt⸗ 
teln vermögen.“ 


von oben her in der üblichen Weiſe ein Wink er⸗ 
theilt worden wäre. 

Königsberg i. Pr., 29. September. Ueber 
die Kaiſertage in der Rominter Heide wird der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben: 

„Die Jagderfolge des Kaiſers ſind diesmal 
weniger günſtige als im 5 Herbſte. In 
den Jagdgründen hakte ſich im letzten Sommer 
ein rieſiger Wolf aufgehalten, den zu erlegen 
trotz aller Mühe nicht gelang, und der das Wild 
begreiflicher Weiſe ſehr beunruhigte; dieſer Um⸗ 
ſtand dürfte den Jagderfolg in erſter Linie dies⸗ 
mal beeinträchtigen. Die Lebensweiſe des Kai⸗ 
ſers zu Theerbude iſt eine äußerſt zurückgezogene; 
doch auch hier in der Stille der oſtpreußiſchen 
Wälder genießt der Monarch nicht die völlige 
Ruhe von ſeinen Amtsgeſchäften, die Regierungs⸗ 
angelegenheiten werden vielmehr auf Jagdſchloß 
Rominten regelmäßig erledigt. Am 26. cr. kam 
auch der Chef des Militär⸗Kabinets, General der 
Infanterie von Hahnke, in Theerbude an, um 
dem Kaiſer Vortrag zu halten, und kehrte nach 
Erledigung der Geſchäfte nach Berlin zurück. — 
Die Mittagstafel des Kaiſers iſt, wie man hört, 
eine ungemein einfache. — Die Zahl der Bitt⸗ 
ſteller hat ſich im Laufe der Kaiſertage beträcht⸗ 
lich vermehrt, und das wenig taktvolle Verhalten 
der Bittſteller, die Bittgeſuche in den kaiſerlichen 


erſte Sitzungsperiode ſchloß, wurde fein Wieder- Wagen zu werfen, iſt auch in dieſem Jahre ver⸗ 


zufammentritt im 


erbſt d. J. zur Begutachtung ſchiedentlich vorgekommen und hat dem Kaiſer 


der für den neuen Reichshaushaltsetat aufzuſtellen⸗ Veranlaſſung zu der launigen Bemerkung ge⸗ 


den kolonialen Forderungen ins Auge gefaßt. 


geben, „man möge doch den kaiſerlichen Wagen 


Da der Bundesrath die Einzeletats der verſchie⸗ nicht als Briefkaſten betrachten“. Audienzen 


deuen Reichsämter bereits bis Anfang November 
erledigt haben fell, fie alſo ſpäteſtens bis Mitte 
Oktober in Händen haben muß, ſo würde die 
Zeit zu ihrem Abſchluß nur noch nach Wochen 
zählen. In der „Krenzzeitung“ wird unter 
ſolchen Umſtäuden für die Berufung des Kolo⸗ 
nialraths eine beſtimmte Form erwartet, ſobald 
der Leiter der Kolonialabtheilung des auswärtigen 
Amts, der zugleich Vorſitzender des Kolonialraths 
iſt, nach der bevorſtehenden Rückkehr von ſeinem 
Urlaube die Geſchäfte wieder übernommen haben 
wird. In kolonialen Kreiſen ſieht man der 
nächſten Tagung der neuen Körperſchaft mit um 
ſo größerer Spannung entgegen, als die jüngſten 

reigniſſe auf kolonialem Gebiet anſcheinend manche 
der Voransſetzungen verſchoben haben, unter 
welchen die Regierung ihre bisherigen Forderun⸗ 
gen zu kolonialen Zwecken bemeſſen hatte. Ins⸗ 
beſondere wird die Vernichtung der Expedition 
Zelewski in Deutſch⸗Oſtafrika als zwingender 
Anlaß zur Vermehrung der deutſchen Schuptruppe 
daſelbſt um etwa ein Drittel ihres jetzigen Der 
ſtandes betrachtet und demgemäß eine Erhöhung 
des Etats für jenes Schutzgebiet von den Kolouial⸗ 
intereſſenten mit Sicherheit erwartet. Wenn 
angenommen wird, daß von der etwa 100 
Europäer und 1550 Farbige zählenden Truppe 
bei dem Ueberfall in Uhehe 300 Mann 
verloren wurden, ſo würden etwa 1200 Mann 
übrig bleiben, die angeblich durch etwa 800 Mann 
ergänzt werden ſollen, wodurch die Schutztruppe 
auf einen Beſtaud von 2000 Mann gebracht 
wäre. Entſprechend dieſer Vermehrung um ein 
Drittel farbiger Mannfchaften wird das erfor⸗ 
derliche Mehrbedürfniß an Mitteln auf etwa 
500,000 Mk. berechnet, um welchen Betrag ſich 
die für die Truppe bisher ausgeworfene Summe 
von 2,200,000 Mk. erhöhen würde. Mit den 
vermehrten Löhnungsbedürfniſſen für die Schwar⸗ 
zen aber, denen die Koſten für Werbung, Be 
förderung und Ausrüſtung noch zuzurechnen wären, 
gehen Mehrforderungen für das europäiſche Per⸗ 
ſonal der Truppe, deſſen Unterhaltung bis jetzt 
750,000 Mark beanſpruchte, Hand in Hand. Als 
außerordentliche Ausgaben treten ſodann dieſen 
laufenden Bedürfniſſen noch die Koſten für Char⸗ 
terung von Schiffen zur Truppenbeförderung, für 
Ergänzung des Kriegsmaterials, für Kaſernen⸗ 
Einrichtungen u. ſ. w. zur Seite, die ſich auf 
einen Betrag von rund 845000 Mk. berechnen. 
Das würden der „Kreuzztg.“ zufolge allein die 
muthmaßlichen neuen Anſprüche für Oſtafrika 
Sein, von Südweſtafrika, wo die Verhältniſſe nach 
Meinung der Kolonialintereſſenten ebenfalls zu 
ſtürkerem Eingreifen des Reiches nöthigen, ganz 
zu ſchweigen. Vorläufig bleibt in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika Alles im Ungewiſſen, fo lauge die Kon⸗ 
Na und Beſitzfrage dort nicht ihre geſetzliche 
Regelung gefunden. Bekanntlich ſoll dieſe Rege⸗ 
lung auf 


Rr 


werden diesmal nicht ertheilt. 
Kaſſel, 30. September. Die fünfte General⸗ 
Verſammlung des evangeliſchen Bundes beſchloß, 


an Se. Majeſtät den Kaiſez folgendes Huldigungs⸗ 
Telegramm zu ſenden: 

Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät 
bringt die in Kaſſel tagende fünfte Generalver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Bundes ihre aller⸗ 
unterthänigſte Huldigung dar. Bei den ſchweren 
Gefahren, die unſer Volk in ſeiuen heiligſten 
Gütern bedrohen, weiß ſich der evangeliſche Bund 
mit Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 
hochherzigem Beſtreben freudig eins, durch mann⸗ 
haftes Bekenntniß zu dem lebendigen Gott und 
ſeinem eingeborenen Sohn, dem alleinigen Grunde 
unſeres Heiles, der Verblendung zu wehren und 
durch feſtes Eingreifen in die ſo vielen Schäden 
der Zeit von der Macht der chriſtlichen Liebe 
Zeugniß zu geben. Gott ſchütze, Golt ſtärke, 
fett 5 5 1 und königliche Ma⸗ 

) er Kir 
Vate cn 5 5 che und des deutſchen 
uch an Ihre Majeſtät die Kaiſerin wurde 
auf Beſchluß der Verſammlung ein Huldigungs⸗ 
Telegramm gerichtet. 

Kaſſel, 30. September. (W. T. B.) Die 
General⸗Verſammlung des evangeliſchen Bundes 
wählte zu Vorſitzenden den Grafen Wintzingerode 


16,920, 
f 


kutta 29,047, mittels anberer Dampfer meiſt 
engliſcher Nationalität wurden nach den ge⸗ 


nanuten Häfen befördert 81,988 Zentner. Im 
erſten Vierteljahre des laufenden Jahres betrugen 
die Verſchiffungen von Colombo mittels des 
norddeutſchen Lloyds 13,704 Zeutner, mittels der 
deutſch⸗auſtraliſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 

3,920, durch andere Dampfer 28,374. (Die 
Hamburger Linie nach Kalkutta lief während des 
erſten Vierteljahres 1891 Colombo nicht an.) 
Die Reichspoſtdampfer, welche von Oſtaſien und 
Auſtralien kommer d, Colombo berühren, ha⸗ 
ben für dieſen Hafen ſtets nur außerordentlich 
wenig Räume zur Verfügung. Nur die Auſtral⸗ 
dampfer ſind außerhalb der auſtraliſchen Woll⸗ 
ſaiſon in der Lage, ein größeres Quantum Fracht 
in Colombo zu nehmen. Dagegen iſt den 
Dampfern der deutſch⸗auſtraliſchen Dampfſchiff⸗ 


1500 Tonnen für jeden Dampfer in Colombo 
ſicher. Die Waarengattungen, welche von Colombo 
nach Deutſchland zur Verſchiffung gelangen, ſind, 
dem Werthe nach geordnet, vor allen Dingen 
Poonac, das heißt Oelkuchen, welche als Rück⸗ 
ſtände der Kokusölfabrikation übrig bleiben und 


Auſprache mit huldvoller Anerkennung ihres 
der deutſch⸗ar ſtrammen militäriſchen Geiſtes. Dem Laudes⸗ 
fahrtsgeſellſchaft eine Fracht bis zu 1000 und kommandirenden, dem Anſtaltskommandanten und 


Hier wird die Zurückweiſung wenigſtens 
nicht, wie im Münchener „Fremdenblatt“, mit 
der Erklärung verbrämt, daß der Preußenhaß 
ganz berechtigt ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 29. September. Wegen des Majeſtäts⸗ 
geſuches in der Angelegenheit des deutſchen Thea⸗ 
ters demiſſionirte der Paäſident der Handelskam⸗ 
mer, Baron Hochmeiſter. Die Handelskammer 
nahm die Demiſſion an. 

In einer demnächſt erſcheinenden Broſchüre 
zur Eiſenbahnpolitik wird der Nachweis geführt, 
daß der finanzielle Erfolg der Einführung des 
Zonentarifs fünf ein halb Millionen Gulden 
ausmache. 

Peſt, 30. September. Hier taucht wieder 
das Gerücht auf, daß Erzherzog Karl Ludwig, 
der präſumtive Thronerbe, demnächſt zu Gunſten 
ſeines Sohnes, des Erzherzogs Franz Ferdinand, 
abzudanken gedenke. Die ſtaatsrechtliche Regelung 
ſoll zwiſchen dem ungariſchen Juſtizminiſter 
Szilagyi und dem öſterreichiſchen Juſtizminiſter 
Grafen Schönborn bereits feſtgeſtellt ſein. 

Prag, 30. September. (W. T. B.) Auf 
der geſtrigen Soiree bei dem Grafen Waldjlein, 
bei welcher die Ariſtokratie und zahlreiche hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten auweſend waren, erſchien 
der Kaiſer Franz Joſef, welcher die _— 

er 


Auſprachen. Von Abgeordueten waren u. A. 
Schmeykal, Plener, Rieger, Zeithammer und 
Mattuſch geladen. Der Kaiter zeichnete beſonders 
Pleuer und Zeithammer durch längere Auſprachen 
aus. Nach ungefähr einer Stunde verließ der 
Kaiſer die Soiree. 

Prag. 30. September. (W. T. B) Der 
Kaiſer empfing heute eine Deputation der Stadt 
Prag unter Führung des Bürgermeiſters und 
nahm von derſelben eine Bittſchrift um die 
Allerhöchſte Inſchutznahme verſchiedener Inter⸗ 
eſſen der Stadt, darunter der Regulirung der 
Moldau und der Wiederherſtellung der Karls⸗ 
brücke entgegen. Der Kaiſer verſicherte, das Auf⸗ 
blühen der Stadt Prag liege ihm ganz beſonders 
am Herzen; die in den letzten Tagen hervorge⸗ 
treten Beweiſe dynaſtiſcher Geſinnung hätten ihn 
mit beſonderer Befriedigung erfüllt. Früh 7 Uhr 
hatte der Kaiſer die Kadettenſchule einer 1½ ſtün⸗ 
digen Beſichtigung unterzogen, wohnte den Zög⸗ 
lingsprüfungen bei und richtete an dieſelben eine 


dem Lehrkörper ſprach der Kaiſer die vollſte Be⸗ 
friedigung aus. Bei der Rückfahrt brachte die 
inzwiſchen angeſammelte große Menſchenmenge 
dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen dar. 

Prag, 30. September. Alle Kreiſe der 
Bevölkerung beſchäftigt lebhaft die Thatſache, daß 


außerordentlich ſtarke Abnahme in Deutſchland der Kaiſer in mehreren Anſprachen an ausſchließ⸗ 
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U 2 „ umgekehrt die neue Gituas 
tion ſich in den Dienſt der überlieferten Politik 
zu ſtellen hat, ſo liegt es auf der Hand, daß die 
Aufrechterhaltung des Weltfriedens, welche für 
Deutſchland und feine Bundesgenoſſen den Selbſt⸗ 
und Endzweck ihres Strebens ausmacht, für 
franzöſiſche Staatsmänner nur das Mittel zu 
einem anderen Zweck bildet, über den man jen⸗ 
ſeits der Vogeſen nicht viel Worte zu ver⸗ 
lieren nölhig bat, weil auch ohnedies jeder 
mit Politik ſich beſchäftigende und im 
Strome der tagesgeſchichtlichen Ereigniſſe mit⸗ 
ſchwimmende Franzoſe weiß, was im Werke 
iſt. Damit ſteht die Zurückweiſung, welche 
die plumpen Ausfälle des „Intranſigeant“ und 
ähnlicher chauviniſtiſcher, deutſch⸗freſſeriſcher Bou⸗ 
levardorgane, ſeitens der angeſeheneren franzöſi⸗ 
ſchen Preß⸗ und Bevölkerungskreiſe erfahren 
haben, durchaus nicht im Widerſpruch, denn aus 
ibnen ſpricht lediglich die nicht ganz grundloſe 
Sorge, durch ſolche übereifrige Schwarmgeiſter 
bei den neugewonnenen Freunden und Gönnern 
zur Unzeit kompromittirt zu werden. Alles in 
Allem erhält der unbefangene Leſer des Ribvt⸗ 
ſchen Redeerguſſes den Eindruck, daß ſich weder 
in der Grundſtimmung der leitenden Kreiſe noch 
auch der Nation ſelbſt das Geringſte geändert 
hat, und daß die Sicherheit der Zukunft weit 
mehr auf der Erkenntniß der Schwierigkeiten, 
die es für unſere weſtlichen Nachbarn hat. den 
Frieden zu brechen, als auf ihrem guten Willen, 
ihn zu halten, beruht. 

Paris, 30. September. (W. T. B) Der 
chineſiſche Geſchäftsträger theilte dem Miniſter 
des Auswärtigen Ribot die erfolgte Abberufung 
des Gouverneurs von Wuhu mit, welche die 
Vertreter der Mächte gefordert hatten. 

Paris, 30. September. Der Miniſter des 
Innern unterbreitet dem Staatsrathe den Ent⸗ 
wurf einer Verordnung, welche der Genoſſenſchaft 
ruſſiſcher Künſtler in Paris, deren Präſi⸗ 
= Da Mohrenheim ijt, Korporationsrechte 
ertheilt. 

Paris 39. September. Geſtern Abend fand 
auf dem Bahnhof von Courcelles ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt; der Auteuiler Zug ſtieß mit einer 
Rangirmaſchine zuſammen, wobei einige Perſonen 
leicht verwundet wurden. 


Italien. 


Nom, 30. September. Die „Tribuna“ 
beſtätigt, daß die Handelsvertrags⸗Ver handlungen 
gedeihlich fortſchreiten. Das Blatt deutet an, 
daß ſich die öſterreichiſchen Forderungen auf die 
Erneuerung des alten Vertrages beſchränkten, ſo⸗ 
wie daß Deutſchland gegen geringe Zugeſtändniſſe 
bezüglich der Gewebe und Metallfabrikate bereit 
ſei, bedeutende Erleichterungen auf Wein und 
Moſt zu gewähren. 

Die Ankunft des Königs von Rumänien in 
Monza iſt auf morgen Nachmittag verſchoben 
worden. Der König wird um 6 Uhr mit dem 
Hofzuge eintreffen, um 8 Uhr findet das Gala⸗ 
diner ſtatt. Die Königin Margarethe iſt heut 
nn zur Begrüßung des Gaſtes nach Monk 
gereiſt. 

Pallanza, 30. September. (W. T. 7) 
Nach dem Berichte des behandelnden Arztes der 
Königin von Rumänien, Dr. Theodori, iſt der 
Zuſtaud der Königin andauernd ziemlich befriedi⸗ 
gend, nur ſtören intermittirende Genickſchmerzen 
öfter den Schlaf. 


Spanien und Portugal. 


inden. Die Verſchiffung von Poonae betrug im 
vorigen Jahre mittels der genannten Dampfichiff- 
fahrts⸗Geſellſchaften mehr als 130,000 Zentner. 
Ferner kommen in Betracht Plumbago mit etwa 
60,009 Zentnern, Kokußnußöl mit etwa 24,000 
Zeutuern (die Verſchiffungen von Kokusnußöl 
ſind in Folge beſonderer Konjunkturen im Jahre 


lich czechiſche Vertretungen die nachdrückliche Valeneig. 27. September. Ein militäri⸗ 
Mahnung zum friedlichen Zuſammenwirken beider ſcher Berichterſtatter des „Imparcial“ hat den 
Nationalitäten richtete. Geſtern Abend veranſtal⸗ franzöſiſchen Manövern beigewohnt und giebt 
tete Graf Waldſtein, welcher zu den Führern des ſeine Eindrücke über die Schlacht von Chavanges 


deutſchen Großgrundbeſitzes zählt, im geſchichtlich 
berühmten Wallenſteinſaale ein Feſt, bei welchem 
der Kaiſer eine volle Viertelſtunde mit dem Ab⸗ 


in folgender Weiſe wieder. Nachdem er zunächſt 


die Richtigkeit der Benennung der „Schlacht“ 


nach dem Ort Chavanges angezweifelt, fährt er 


1890 außerordentlich geringe geweſen) Kokus⸗ geordneten von Plener über die parlamentariſche fort: „Die Leſer werden nun ſagen, daß es ſich 


faſergarn etwa 5000 Zentner, Zimmt etwa 


Lage ſprach und ſeine Worte mit ſo ausdrucks⸗ 


doch nicht der Mühe verlohne, hierher zu kommen, 


5000 Zentner, Kopra 31,000 Zentner (die letztere vollen Geberden begleitete, daß dies förmliches um nicht einmal über dieſen Punkt mit größerer 


Fracht wird von den Reichspoſtdampfern garnicht, Aufſehen erregte. 


oder in ganz geringem Umfange genommen), end⸗ 

lich Cinchong, Thee, Kaffee und Cardamom. 
Weimar, 30. September. 

Mittheilung aus Fachkreiſen 


wiederum der Eintritt der ſchweizeriſchen und miſch begrüßt. 


In Folge einer 
würde neuerdings kal in das deutſche Kaſino. 


von Plener beſonders huldvoll. Von dem Feſte 
aus begab ſich von Plener mit dem Führer der 
Deutſchen im böhmiſchen Landtage Dr. Schmey⸗ 
Beide wurden ſtür⸗ 
Schmeykal mahnte, an der 


ſerbiſchen Bahnen in den deutſchen Eiſenbahn⸗ Einigkeit feſtzuhalten; viel ſei erreicht, doch nicht 


verein betrieben. 
Weimar, 30. September. 


Hoheit der Großherzog weilte vom Sonnabend fen. 


alles, und der Weg zum Ziele ſei weit. Die 


Se. königliche Einigkeit der Deutſchen werde es erreichen hel⸗ 


Seien die Deutſchen beſtimmt, wieder in 


Der Kaiſer verabſchiedete ſich 


Sicherheit ſprechen zu können, aber grade weill 
ich hier geweſen, drücke ich mich derartig vor⸗ 
ſichtig aus, denn es iſt nicht menſchenmöglich, 
beſtimmt zu wiſſen, was auf einem Schlachtfeld 
von 20 oder 25 Kilometer Länge und 6 bis 7 
Kilometer Breite vorgefallen iſt, vor allem jetzt 
nicht bei dem rauchloſen Pulver. Selbſt General 
Sauſſier wird in dieſem Augenblick noch glaub. 
würdige Nachrichten ſammeln, um feſtzuſtellen, 
bis zu welchem Punkt das auch eingetroffen iſt, 


bis zum Montag in Friedrichshafen zum Beſuch den Kampf zu treten, ſo würden ſie ihn beſtehen, was er geplant hat, und daß dem ſo iſt, beweiſt 


Ihrer Majeſtät der Königin von Würtemberg wenn der geeinigte Wille ihre 


Kraft erhöhe. 


am beſten der Umſtand, daß bei dieſem Rieſen⸗ 


und reiſte heute über München und Eger zum Plener erklärte, er ſtimme den Worten Schmey⸗ manöver die Kritik unterdrückt wurde, welche 
Beſuch Sr. Durchl. des Prinzen Otto zu Sayn⸗ kal's zu. 


Wittgenſtein. 

Greiz, 29. September. 
die Fürſtin iſt heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr 
nach längerem ſchwerem Leiden verſchieden. 


Ihre Durchlaucht 


Salzburg, 30. September. (W. T. B) 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von 
Giers, welcher ſich von Dresden aus hierher be⸗ 
geben hatte, iſt heute mit ſeiner Familie nach 
Italien weitergereiſt. 


Kaſſel, 30. September. ( g des Fürſten Adolf zu Schaumburg Lippe und der 5 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit den kaiſer⸗Fürſtin Hermine, geborenen Prinzeſfin zu Waldeck Frankreich. 
lichen Prinzen kurz vor 12 Uhr von der Station und Pyrmont, war geboren zu Bückeburg am 4 Paris, 30. September. Die Kritiker 
Wilhelmshöhe abgereiſt. Das zahlreiche Publi- 28. Juli 1852 und vermählte ſich am 8. Oktober der Ribotl'ſchen Rede ſind voll des Lobes ob der 
kum bereitete Ihrer Majeſtät begeiſterte Kund⸗ 1872 mit dem regierenden Färſten Heinrich XXII Mäßigung und ſtaatsmänniſchen Weisheit, von 
gebungen. 5 Reuß ä. L. Dieſer Ehe ſind entiprojjen der welcher der zeitige Leiter der franzöſiſchen Ans: 

Kaſſel, 30. September. (W. T. B.) 5. Erbprinz Heinrich XXI V. und e landspolitik in Bapaume Zeugniß gegeben habe. 
Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes. Emma. Marie, Karoline, Hermine und Ida. Eine neue Situation, aber keine neue Politik — 

Leipzig, 30. September. Der berühmte dieſer Kern der Ausführungen des Herrn Ribot, 
Germaniſt Profeſſor Dr. Fiieprich Zarucke iſt entſpricht nach dem Dafürhalten der weitaus meiſten 
ſehr ſchwer erkrankt. * Pariſer Zeitungskommentare auf das glücklichſte 


Die heutige Hauptverſammlung eröffnete im 
Namen des Zentralvorſtandes Graf Wintzingerode 


mit einer längeren Anſprache. 


ee ee ee Fürſtin Ida Mathilde Adelheid, zweite Tochter 
(W. T. B.) 
General⸗Super⸗ 


intendent Lohr begrüßte die Verſammlung im München, 29. September. Der unerhörte den heutigen Berürfniſſen und Wünſchen der 
Namen des Kirchenregiments, Bürgermeiſter Artikel des „Fränkiſchen Volkoblatts“ in Würz⸗ Nation. Fraukreich ernte jetzt die Früchte feines 


Kloffler im Namen der Stadt Kaſſel und Pro⸗ 
feffor Achelis im Namen der theologiſchen Fa⸗ 


burg wird vielfach erörtert. Nachdrücklicher, als 
von dem Münchener „Fremdenblatt“, wird er 


kultät der Univerſität Marburg. Fernere Grüße von der ebenfalls klerikalen „Augsburger Poſt⸗ 
gingen ein von dem Zentralausſchuß der inneren zeitung“ zurückgewieſen; dieſelbe ſchreibt: 


Miſſion, dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß und 
dem evangeliſchen Arbeiter⸗Verein. Der Gene⸗ 
ralvikar der deutſchen Altkatholiken Profeſſor 
Weber » Dresfan hielt ebenfalls eine Begrü⸗ 
ßungsrede. 

öln, 29. September, Abends. Der 
Rhein iſt ſo gefallen, daß ihn größere Schiffe 
nur halb befrachtet befahren können. Au beiden 
Ufern ſind weite Strecken des Rheinbettes trocken 


| 


„Wir erachten es als eine Kühnheit ſonder⸗ 
gleichen, dieſe Hirngeſpinnuſte als die „große ka⸗ 
tholiſche Politik“ des Papſtes hinzuſtellen. Der 
Verfaſſer ſcheint ein verſchrobener Kopf zu ſein, 
dem bornirter Preußenhaß den Verſtand um⸗ 
nebelt hat. Die Ideen 


des Verfaſſers ſind bedarf 


beſonnenen und klugen Verhaltens und werde 
nicht die Thorheit begehen, dieſelben durch ein 
herausforderndes Gebahren zu verſcherzen. Da⸗ 
mit iſt Alles — oder auch nichts geſagt. Man 
weiß ja, welchem Ziele die Gedanken und Wünſche 
der Franzoſen, ihre Vorbereitungen und Opfer 
während des letztverfloſſenen zwanzigjährigen 
Zeitraumes unverwaudt entgegentrachten, und die 
öffentliche Meinung in Deutſchlaud wenigſtens 
keiner Erläuterung jenes Paſſus der 


durchaus reichsverrätheriſch und die Zumuthung, Ribot'ſchen Rede, welcher die Kontinuität der 
daß das „katholiſche Volk“ einer ſolchen „Po⸗ alten Politik auch nach Eintritt einer neuen Si⸗ 


doch vorgeſchrieben war, und welche der Leiter 
der Manöver mündlich und vor zahlreichem 
Publikum von Generälen und Kommandanten 
ſofort nach Beendigung der Tagesübungen ab⸗ 
halten ſollte. Ich habe den Eindruck, daß dit 
große Schlacht ziemlich ſchwach geweſen iſt, viel⸗ 
leicht, weil ich noch die ſchöne und ſchneidige 
Aktion des Schweizers Berlinger vom 9. Sep⸗ 
tember (der Berichterſtatter hatte vorher den Ma⸗ 
növern in der Schweiz beigewohnt) vor Augen 
hatte, aber es kann auch ohnedem ſo geweſen 
ſein. Zu dieſer Mattigkeit dürfte etwas — aber 
nicht mehr als etwas die Mildigkeit der 
Truppen, die zur Zeit ſehr angeſtrengt werden, 
beigetragen haben, mehr noch der Umſtand, daß 
das Manöver gegen einen markirten Feind ſtatt⸗ 
fand, aber vor allem muß ſeitens der Kommau⸗ 
deure der Korps, Diviſionen und Brigaden ein 
ziemliches Schwanken und auch Verwirrung vor⸗ 
gelegen haben. 
kommandbeur, der von Pontius zu Pilatus geſchickt 
wurde, ganz verzweifelt fluchen: 
dieſes verteufelte Manöder nicht; ich ſoll mich 
hier, ich ſoll mich dort aufſtellen. .. Saer . ..* 
Auch Arias (der Berichterſtatter einer ſpaniſchen 
Militärzeitſchrift) hörte ſolches. Regimenter, 
welche aus der Vorhut zur Nachhut zurückkehrten; 
Märſche und Flaukengegenmärſche; Formationen, 
deren Front ſich untereinar der ausſchloß; unge⸗ 
wöhnliche Verdichtungen und Auseinauder⸗ 
ziehungen der zweiten und dritten Angriffslinie; 
Kaballeriekörper, welche gegenſeitig ihre Plätze 


„Ich verſtehe 


litik“ „willig folgen werde“, iſt ebenſo empö⸗ tuation betont. Frankreichs prinzipielle Stellung 


auf Grund eines Geſetzvorſchlages über die lich der Verweigerung der Durchfahrt des 
Zulaſſung fremder Geſellſchaften auf deutſchem Dampfers „Koſtroma“ durch die Dardanellen 
chutzgebiete erfolgen, den der Kolonialrath in verſprochen habe. 


rend, als die Inſinuation, daß der Papſt je eine zu der internationalen Kriegs und Friedensfrage 
ſolche gewiſſenloſe Haltung katholiſcher Reichs⸗ hat keinerlei Aenderung erfahren. So gewiß es 
angehöriger wünſchen könnte. Das baieriſche Herrn Ribot und ſeinen Amtsgenoſſen mit ihrer 
Volk erfaßt die Aufgabe Baierns genau ſo, wie augenblicklichen Friedfertigkeit Eruſt iſt, jo wenig 
ſie fein präſumtiver Thronfolger, Prinz Ludwig, präjudiziren die Kundgebungen von Bapaume be⸗ 
vor zwei Jahren, am 27. Juli 1889, auf dem ziehungsweiſe von Vendeuvre, wo Herr de Frey⸗ 
deutſchen Turufeſte gezeichnet hat, indem er einet unlängſt ein ähnliches Thema in ähnlichem 


gelegt. 
Köln, 30. September. Der Wiener Korre⸗ 


ſpondent der „K. Z.“ erfährt, Rußland verzichte 
auf die Entſchädigungen, welche die Pforte anläß⸗ 
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Ich hörte z. B. einen Bataillons⸗ . 


vertauſchten, als wollten ſie ein bekauntes Spiel 


aufführen; Batterien, welche beim dritten Schuß 
ihre Stellung wechſeln mußten, um nur 80 oder 
100 Meter weiter zu kommen, aber ohne beſſe rn 
Ausblick und ohne beſſere Deckung, und das gerade 
in dem Augenblick, in welchem ihr Eingreifen 
nöthig war: ein ungehöriger Marſch, ganz von 
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1 elge dieſes „nationalen Unglücks“ würde nicht 


der kriegeriſchen Tüchtigkeit der Waganda als an 


rlillerie⸗ und Infanteriefeuer beſtrichen, 
lles zeigte eine Mattigkeit im 


Kommando, entweder weil die Generäle den übertre 


grundlegenden Gedauken des Kampfes nicht 
richtig erfaßt hatten, oder weil ſie 
angeſichts unerwarteter Hinderniſſe 


eigene Initiative zutrauten. 


ietet. .. Die große 
die Unerfahrenheit 


Diviſionen, einige Brigaden andere über den 


Haufen gerannt, abgefchnitten, geſtört hätten; 
gewiſſenhaft aufge: 
zählt habe (fo daß ich Stunde und Punkt, wo Folge deſſen von dem Popen dem 


aber die Mängel, welche ich 


ich fie beobachtete, nennen könnte), fanden inner. 


balb des Aktionsgebietes der einzelnen Truppen⸗ 


einheiten ſtatt. Das Einrücken in die Schlacht⸗ 


linie geſchah ohne Schwierigkeit, und das ger 
ceicht dem Höchſtkommandirenden zum Ruhm, 
aber die Theilaktion der einzelnen Einheiten, 


welche ich geſehen, iſt ſchlecht geleitet 
worden, und dies hat mit der Zahl der 
betheiligten Einheiten nichts zu thun. Jede 
Einheit iſt in ihrer Zone und in ihren Be⸗ 
ziehungen zu Nachbareinheiten ſelbſtſtändig, denn 


anders kann es nicht ſein; und gerade einer der 


Mängel der franzöſiſchen Generäle im Vergleich 
zu den deutſchen war es 1870—71, daß fie nicht 


Selbſtſtändigleit Gebrauch zu machen.“ Das 
abfällige Urtheil dis ſpauiſchen Militärs ſcheint 
doch in vielen Punkten eiuer Berichtigung zu 
kedürfen. 


Großbritannien und Irland. 
Er Die Kriſis, in wel her ſich die britiſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft den „Times“ ⸗Nachrich⸗ 
ten zufolge wegen ihrer Unternehmungen in 
Uganda befinden ſoll, hätte die engliſche Negie⸗ 
zung, nach einer angeblichen Aeußerung Lord 
Salisburv's, bereits zu einem unterſtützenden 
Eingriff veranlaßt, wenn die Sitzungsperiode des 
Parlaments nicht geſchloſſen wäre. Wie ſich das 
Parlament ſelber einer ſolchen Regierungsforde⸗ 
kung gegenüber verhalten hätte, iſt daraus noch 
zicht erſichtlich. Nach dem Vorſchlag der „Times“ 
ſollte die ſtaatliche Unterſtützung in einer „mä⸗ 
gigen Zinsgarantie“ für die Erbauung der Eiſen⸗ 
bahn von Mombaſa bis Uganda beſtehen. Auch 
daraus fehon erkennt man, wie gänzlich ausſichts⸗ 
los die Handelsbeziehungen mit dieſer „Perle 
Oſtafrikas“ vorläufig noch find. Im Uebrigen 
bedient ſich die „Times“ für ihre Landsleute des 
leichen Mittels, welches die deutſchen Kolonial- 
wärmer unter ähnlichen Verhältniſſen für das 
deutſchſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet angewandt 
haben. Es wird mit der Räumung aller Stel- 
lungen der Geſellſchaft in Uganda gedroht, wo⸗ 
durch den mitbewohnenden Deutſchen alle Vor⸗ 
theile, die ſich der engliſche Handel verſprach, an⸗ 
blich in den Schoß geſchüttet würden. Die 


nur der Verluſt eines großen Kapitals, ſondern 
auch die Vernichtung des englifchen Eiufluſſes in 
5 1 die Niederlage der engliſchen 
nliſllaverei Politik, die Verfolgung der zahle 
reichen Miſſionare in Uganda und die Wieder⸗ 
eroberung des einzigen chriſtlichen Staates in 
Afrika durch den Mohamedanismus ſein. Was 
den letzteren Punkt belrifft, fo bekriegen ſich bes 
kauntlich Proteſtanten, Katholiken, Mohame⸗ 
dauer und Heiden in Uganda fortwährend, 
fie jagen einander aus dem Lande, erſchei⸗ 
nen wieder, um den Geguer zu vertreiben, 
ſetzen Gegeukönige ein, verjagen den alten, der 
ſeiuerſeits wieder zurückkehrt, um den Eindring⸗ 
ling zu verdrängen, ſodann eine zeitlang wieder 
regiert, um abermals das Brod der Verbaunung 
zu koſten ꝛc. ꝛc., ein Wirrwarr, bei dem erobe⸗ 
rungsluſtigen Dritten das Herz im Leibe lacht. 
Die Zuſtände in Uganda haben eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit den Kriegen der weißen und 
rothen Roſe, die Unheil genug über England ge⸗ 
bracht und deren Wiederholung an den Quellen 
des Nils ſich kaum ein engliſcher Politiker wün⸗ 
ſchen dürfte. Wenn Uganda trotzdem noch ſeine 
alten Grenzen aufweiſt, ſo ſcheint das mehr an 


den guten Wünſchen ihrer Nachbarn zu liegen, 
zumal zwiſchen den beiden Läudern Uganda und 
Ungero ein gewiſſes Verhältniß zu beſtehen 
ſcheint, über welches uns noch kein Forſcher ge⸗ 
— Aufklärung hat geben können. Jeden⸗ 
falls iſt es für keine europäiſche Nation verlockeud, 
ſich zur Orduerin ſolcher verwirrten Verhältniſſe 
u machen. Im Trüben läßt ſich zwar gut 
lichen, aber der Angler fangt auch manchmal 
unerwünſchte Sachen, wie die „Britiſch-oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft“ jetzt an ſich ſelbſt erfährt. 

London, 29. September. Der Antrag, 
welchen Lord Salisbury in der letzten Parla⸗ 
mentsſeſſion bezüglich der britiſch-oſtafrikauiſchen 
Geſellſchaft ſtellte, deſſen Berathung aber Sir 
W. Harcourt hintertrieb, gipfelt in der Forde⸗ 
rung, derſelben einmal 20,000 Pfund Sterling 
für Eiſenbahn⸗Vorarbeiten zu bewilligen. Die 
Unterſtützung, welche die „Times“ jetzt für noth⸗ 
wendig erklärt, beläuft ſich auf 40,000 Pfund 
Sterling jährlich. Der Korreſpondent weiſt 
darauf bin, daß die Regierung der Kap⸗Kolonie 


die Eiſenbahnlinie der füdafrikaniſchen Geſell⸗ 


ſchaft in ähnlicher Weiſe unterſtützt hat 

In) London, 29. September. Wie über San 

Fraucieco aus Shanghai gemeldet wird, dauern 

die Unruhen im Innern von China fort. Die 

nuüördlichen Provinzen werden wieder durch Pi⸗ 
naten beläſtigt. 


Dänemark. 

Der däniſche Miniſter des Auswärtigen Frei⸗ 
herr von Roſenörn-Lehn fell von ſeinem Poſten 
zurücktreten wollen. Das jetzige agrar⸗kouſerva⸗ 
tive Regierungsſyſtem Dänemarks pflegt feine 

Miniſterien jener neuen oder „Kammerraths“⸗ 
ariſtokratie ländlicher Großgrundbeſitzer anzuver⸗ 
trauen, der auch der langjährige Miniſterpräſi⸗ 


dent Herr Eſtrup angehört, bei dem auswärtigen B 


Amt indeß pflegt man die geſchichtliche Geburts⸗ 
ariſtrokratie zu bevorzugen. Dem entſprechend 
werden jetzt auch als Nachfolger auf jenem Poſten 


der konſervative Reichstagsabgeordnete Freiherr 


von Reedtz⸗Thott und der bisherige däniſche Ge⸗ 
ſandte in Paris Graf Moltle⸗Ovitfeldt genannt. 
Bei der augenblicklichen allgemeinen Lage wurde 
ſich der letzteren Ernennung eine gewiſſe groß⸗ 
politiſche Tragweite wohl kaum abſprechen laſſen. 


Nuſi land. 


Aus deu baltiſchen Provinzen berichtet eine 
Korreſpondenz verſchiedener Zentrumsblätter: 
Während die bisher gegen das baltiſche Lutherthum 
ausgeübten Repreſſiv⸗ Maßregeln lediglich die 
oziale Stellung und hin und wieder die perſön⸗ 


denſelben bei dem materiellen Eigeuthum der 


Liutheraner angekommen, wie der folgende Fall 
beweiſt. Im Arrnküllſchen Gebiet in Eſthland Krüger beendigten die erregte Scene. 


bedurfte der Pope des dortigen, aus Ueberge⸗ 


* tretenen unlängſt gebildeten orthodexen Kirchſpiels 


dereien zur Anlage eines für ihn beſtimmten 


ehöſtes, ſowie zu manchen anderen 3 
wecken, und da es 1 N) 


ſich fie ſelbſt dadurch für 
keine Glaubeuswechſels zu ſtrafen. 
Und möge man blieb vorläufig nichts üb 


Eutei 


kurz. Laudwirthe gab, die trotz aller Agitation der 
höbern orthodoxen Geiſtlichen nicht mit zur Orthodoxie 
ten wollten, fo faßte der Pope den Plan, 
Beſitz zwangsweiſe aazukaufen und 
ihre Verweigerung des 


gerade deren 


1 | | den Poepen 
baltiſchen Provinzen ſteht das Recht zu, 


Zwang zu erwerben. (1) Doch 
ſchließlich einen Kaufpreis bot, der ſo geri 
daß er nur den halben Werth 

deckte, ſo erhoben die B 

gegen die Vergewaltigung. 


Gouverneur zur Schlichtung unterbreitet. 


fügung lautete, daß die zuſtändige Behörde die 


durchführen ſolle. (1) 
Detersburg, 30. September. 
Geſtern Abend wurde in der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſtungskirche am Sarge der Großfürſtin Alex⸗ 
audra im Beifein des Kaiſers, der Kalſerin und der 


in deufſvon dem Packet losgelöſt werden konnte. 
. 1 Areal zu Finanzmiuniſter hat dies bezügliche Vorgehen 
ihrem eigenen und zum kirchlichen Bedarf durch Kollektors gutgeheißen. 

| als der Pope 
ug war, welche chirurgiſche Inſtrumente 
der Landſtellen hauptſächlich nach den Vereinigten Staaten expor⸗ 
eſitzer endlich Einſpruch 
Die Sache wurde in 
eſthländiſchen (Trade Mark) für ihre Fabrikate auch 


guung gegen die lutheriſchen Landwirthe 


(W. T. B.) | 


Eine Firma in Dentfchland (Tuttlingen), 
fabrizirt und 
lar, hatte das Finanzminiſterium erſucht, ihre in 
den Vereinigten Staaten regiſtrirte Schutzmarke 
beim 


Das Finanzminiſterium einzutragen und Facſimiles 
Gutachten des Gouverneurs fiel — wie es nicht an die Zollbeamten der Vereinigten Staaten zu 
auders zu erwarten war — übereinſtimmend mit verſenden, 
dem Preisangebot des Popen aus, und feine Ver⸗ ſchutzmarke ſeitens anderer Firmen vorzubeugen. 


um einem Mißbrauch ihrer Haudels⸗ 


Auf dieſe Anfrage iſt die Antwort erfolgt, die 
Beſtimmungen des Geſetzes betreffs Regiſtrireus 
der Handelsſchutzmarken beziehen ſich nur auf in 
den Vereinigten Staaten hergeſtellte Fabrikate.“ 
Newyork, 29. September. An Bord des 
aus Rio de Janeiro eingetroffenen beitiſchen 
Dampfers „Vaudyck“ herrſcht das gelbe Fieber. 


übrigen Mitglieder und Anverwandten des kaiſer- Ein Heizer ſtarb auf der Fahrt. 


lichen Hauſes eine feierliche Seeleumeſſe geleſen. 


\ h Eine Menge prachtvoller Kränze war am Sarge Ein 
wußten, von dieſer ſchlechterdings nothwendigen niedergelegt. 


Vor und nach der Seelenme 
wurde dem Publikum geſſattet, 
ſeine Ehrſurcht zu bezeugen. 


ſſe 


Gegenwart der kaiſerlichen Familie, der übrigen 
Fürſtlichkeiten und hohen Würdenträger nach dem 


Hofzeremoniell die Beiſetzung der Leiche in der 
Beim Verſenken hat 
des Sarges in die Gruft gab die vor der Kirche 
aufgeſtellte Artillerie und anderes Militär ten 


Feſtungskirche ſtattgefunden. 


üblichen Salut ab. 
Petersburg 30. September. 


der Verſtorbenen der Forderung einer Lohnerhöhung die Arbeit 
Eine ungeheure niedergelegt, andere Arbeiter beabſichtigen, heute 


Menge dräugte ſich zum Einlaß. Heute hat in die Arbeit einzuſtellen. 


Ein neues gung verlangt wird. 
Geſetz für die öffentlichen Wegebauten, woran ſicht, daß viele Nationen dieſem Beiſpiele folgen 


Neivyork, 30. September. (W. T. B.) 
Telegramm des Jouruals „Sun“ aus Sa⸗ 
vaungh meldet, 1100 Quaiarbeiter hätten unter 


1400 Waggons mit 
Baumwolle ſeien in Folge des Streiks in die 
Wagenſchuppen geſchafft worden. 

Die republikaniſche Konvention von Colorado 
eine Reſolution angenommen, in welcher er⸗ 
klärt wird, daß der Bimetallismus füe die 
Wohlfahrt der geſammten Handelswelt noth⸗ 
wendig ſei, und in welcher die freie Silberprä⸗ 
Die Konvention iſt der An⸗ 


eine Kommiſſion beim Miniſterium der Wege⸗ werden. 


Kommunikation während der letzten drei Jahre 


gearbeitet hat, wird der demnächſt zu eröffnenden großen Petroleumlager brach geſtern Feuer aus. 
Das Viele große Geſchäftshäuſer ſind niedergebraunt, 
öſſeutliche drei andere Gebäude gänzlich zerſtört. Mehrere 
35 Jah⸗ Feuerwehrleute ſind verwundet. 


Seſſion des Reichsrathes vorgelegt werden. 
zur Zeit beſtehende Geſetz über 
Chauſſee⸗ und Waſſerbanten wurde vor 
ren erlaſſen und entſpricht, obwohl mannigfache 
Abäuderungen an demſelben vorgenommen wor⸗ 
den, keineswegs den gegenwärligen Anſprüchen. 

Die kaiſerliche Moskauer archäologziſche Ge⸗ 
ſellſchaft iſt vom Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung beauftragt worden, in Kouſtantinopel ein 
ruſſiſches Jaſtitut zur ethnographiſchen und 
archäologiſchen Erforſchung des Orienis zu er⸗ 
richten, es ſind demſelben zu dieſem Zwecke reiche 
Mittel zur Verfügung geſtellt worden. 

Petersburg, 29. September. Zur Frage, 
inwieweit der diesjährige Nothſtand in Rußland 
auch auf den Großgrundbeſitz von Eiufluß iſt, 
liefert folgende kleine Statiſtik einen intereſſan⸗ 
ten Beitrag. Von den 728 Gütern, welche die 
Adelsbank aus 40 ruſſiſchen Gouvernements zum 
Zwangsverkauf ſtellt, kommen auf 13 unter der 
diesjährigen Ernte beſonders leidende Gouverne⸗ 
ments ſchon 466 Güter, d. h. 61 Prozent der 
Geſammtzahl, darunter 73 Güter auf das Gou⸗ 
vernement Kursk und 60 Güter auf das Got 
veruement Tambow. In der Abſicht, eine Aus⸗ 
gleichung herbeizuführen und den am meiſten 
leidenden Landſtrichen Saat⸗ und Brodkoru zu 
ſichern, hat der ruſſiſche Miniſter des Innern 
ſich an die Chefs der weſtlichen Gouvernements 
mit der Frage gewandt, ob nicht aus den bäuer⸗ 
lichen Getreidevorrathsmagazinen ihrer Rayons 
den von der Mißernte heimgeſuchten Gouverne⸗ 
ments Roggen leihweiſe oder käuflich abgelaſſen 
werden könnte und darauf die Nachricht erhalten, 
daß es möglich iſt, aus den genannten Getreide⸗ 
vorrathsmagazinen 4,319,019 Pud Roggen leih⸗ 
weiſe und 2,371,455 Pud käuflich zum Preiſe 
von 65—90 Kopeken pro Pud abzugeben. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 29. September. In den 
erſten Tagen dieſer Woche befand die Stadt ſich 
in großer Aufregung, die bis heute ſich noch 
keineswegs völlig gelegt hat. Am Sonntag wurde 
nämlich durch den hier praktizirenden Arzt Dr. 
Schmiedegg im Quartier Arab⸗Dſcharni zu Ga⸗ 
lata ein Cholerafall „konſtatirt“. Der Erkrankte 
war ein eben aus Mekka zurückgekehrter, 60 
Jahre alter Pilger aus Samſun, Hadji Muſtafa. 
Er konnte ſeine Heimreiſe nicht mehr fortſetzen 
und verblieb bei ſeinen, im obengenannten Quar⸗ 
tier anſäſſigen Verwandten. Auf die Allarm⸗ 
nachricht Dr. Schmiedeggs hin begaben ſich im 
Auftrage des „Conseil de santé“ die Doktoren 
Cozzoni, Mally (vom öſterreichiſchen Hoſpital), 
Vitalis und einige andere an Ort und Stelle, 
um den Fall zu unterſuchen. Sie fanden das 
betreffende Haus bereits durch einen Kordon von 
Soldaten und Polizeiorganen gegen jedwede 
Kommunikation mit der Nachbarſchaft abge 
ſchloſſen. Nachdem fie. den Kranken geſehen, 
lautete ihre Diagnoſe: „Chroniſche Dyſenterie, kom- 
plizirt mit Erbrechen“. Man wollte den Mann ins 
Hoſpital transſeriren, aber das Erbrechen ſteigerte 
ſich durch den Verſuch derart, daß man davon 
Abſtand nahm und ihn im Hauſe ſeiner Ver⸗ 
wandten beließ. Dort iſt er geſtern geſtorben. 
Seine Effekten wurden verbrannt, das Haus des⸗ 
infizirt und unter ſanitätspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung geſtellt. Drei Maßregeln, die bei einem 
Falle ſimpler „chrouiſcher Dyſenterie“ unſeres 
Erachtens nicht gerade unbedingt nötbig wären. 
Oder iſt man ſeiner Sache doch nicht etwa fo 
ganz ſicher? Jedenfalls ſind dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln — an ſich ja ganz löblich — nicht ge⸗ 
eignet, die einmal ausgebrochene Panik der Be⸗ 
völkerung zu beruhigen. 


Afrika. 


Lord Randolph Churchill iſt ein Uuheilſtifter. 
In ſeinen Briefen aus Südafrika hat er viele 
abfällige und bösartige Bemerkungen über die 
deren gemacht, was in der füdafrikaniſchen Re⸗ 
publik viel böſes Blut gemacht hat. Aus Prä⸗ 
toria, 8. September, wird engliſchen Blättern 
jetzt gemeldet: Man glaubt, daß die journaliſtiſche 
Thätigleit Lord Randolphs die Löſung der Racen⸗ 
frage gerade in dem Moment, in welchem Boeren 
und Briten Hand in Hand zu gehen ſchienen, 
wieder auf Jahre hinaus verſchoben hat. Die 
„Volkſtem“ vom 5. September ſagt: „Die über⸗ 
eilte, böswillige und ungerechte Kritik, welche 
Lord Randolph Churchill an der Republik und 
den Boeren geübt, läßt ſich nur mit einem Wort 
beantworten: „Majuba“ (durch die Niederlage 
der Engländer am 27. Februar 1881 berühmter 
Ort). — Sonnabend Nacht wurde ein Bild Lord 
Randolphs in den Straßen umhergetragen und 
ſpäter augeſichts einer großen Menge verbrannt. 


chen Rechte betrafen, iſt man jetzt ſchon mit Die anweſenden Engländer ließen Lord Randolph 


hochleben, worauf die Boeren mit Geziſch und 
Pfeifen antworteten. Drei Hochs auf Präſident 


Amerika. 
„Neſphorker Handelszeitung“ 


— 
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nehmen 5 die folgenden, für den beutfchen 
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Philadelphia. 29. September. In einem 


Man befürchtet, 
daß auch einige Perſonen in den Flammen um⸗ 
gekommen ſind. 

Chicago, 30. Sepe uber. (W. T. B. 
Die Bürgerſchaft von Cyicago veranſtaltele 
geſtern Abend für die ausländiſchen Ausſtel⸗ 
luugs⸗Kommiſſare ein Ba fett, welchem der deut⸗ 
ſche, der engliſche und der däniſche Kommiſſar 
beiwohnten. 


Stettiner Nachrichten. 


Die Poſt⸗ 
10 Pf. für j 


Aus den Provinzen. 

5 Kolberg, 30. September. Im hieſigen 
Kreiſe wird jetzt der Verſuch gemacht, für die 
nationalliberale Partei einen feſten Stamm zu 
bilden und iſt bereits eine Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung der Partei einberufen worden, in 
welcher auch der Generalſekretär der national⸗ 
liberalen Partei Herr Patzig aus Berlin ans 
weſend fein wird; ferner wirkt Herr Rechts⸗ 
5 Kierski in Köslin ſehr eifrig für die 

artei. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Von einem unheilbaren Selbſtmord⸗ 
Kandidaten wird aus Paris berichtet. Der in 
der Rue Saint⸗Jaques wohnende Zeichner Auguſte 
Talloir hatte vor einem Monat ſeine Frau ver⸗ 
loren. Seine Trauer war ſo tief, daß er be⸗ 
ſchloß, ſein Weib nicht zu überleben. Zuerſt 
hängte er ſich auf, aber der Strick war für des 
Zeichners Gewicht zu ſchwach und riß. Zwei 
Tage darauf ſuchte Talloir mit Kohlendunſt ſich 
das Lebenslicht auszublaſen. Ein Nachbar wurde 
indeß durch den Geruch aufmerkſam gemacht; er 
ſchlug eine Fenſterſcheibe ein, ſtieg in die Woh⸗ 
nung des Zeichners und konnte den ſchon Be 
wußtloſen wieder ins Leben zurückrufen. Talloir 
verſprach, keinen Anſchlag gegen ſein Leben mehr 
zu unternehmen. Doch bereits 48 Stunden 
ſpäter ergriff ihn aufs neue die Sehnſucht, zu 
ſterben; er brachte ſich zwei Meſſerſtiche in der 
Herzsegend bei. Man ſchaffte ihn ins Spital, 
und ſchon nach einer Woche war er vollſtändig 
geheilt. Kaum war der Selbſtmordkandidat aus 
dem Spital eutlaſſen, fo nahm er Phosphor. 
Der Nachbar, der ihm ſchon einmal das Leben 
gerettet, börte ſeine Schmerzensruſe und ſorgte 
für ein Gegenmittel, das den Zeichner noch ein⸗ 
mal dem Tode entriß. Aber Talloir blieb ſtand⸗ 
haft und ſollte trotz alledem noch ſterben. Am 
Donnerſtag verſchaffte er ſich eine Löſung von 
Chloroform und Queckſilberchlorid, begab ſich zu 
Bett und ſchlürfte die todtbringende Flüſſigkeit. 
Jetzt endlich glückte es ihm, ſein Ziel zu er⸗ 
reichen, den Tod! 

— (Verrathen.) Kleine Emmy (dem Onkel 
eine Bretzel hinhaltend): „Da, rauch' mal!“ — 
Oukel: „Das kann man doch nicht rauchen!“ — 
Kleine Emmy: „Papa ſagt doch, Du rauchſt 
Alles!“ — Onkel; „Wann denn?“ — Kleine 
Emmy: „Na, an Deinem Geburtstage, als er 
für Dich die Zigarren kaufte!“ 


Börſen⸗Berichte. 


Poſen, 30. September. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 70,50, do. loko ohne Faß 70er 
50 70. Still. — Wetter: Prachtvoll. 

Köln, 30. September, Nachmittags 1 Uhr. 
Getreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 
alter —,—, do. neuer 22,00, do. fremder lolo 
24,25, per November 22,50, per März 22,20. 
Roggen hieſiger loko alter —.—, neuer 23,25, 
fremder loko 25.75, per November 23,35, per 
März 2235. Hafer hieſiger lolo alter —,—, 
neuer 13,50, fremder 17,25. Rüb öl loko 
64,40, per Oktober 63,70, per Mai 1892 
63,50. — Wetter: Schön. 

Hamburg 30. September, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


7 


Sautos per September —.—, per Dezember. 


50, der März 57,50, 
Ruhig. 

Hamburg, 30. September, Vormittags 11 Uhr. 

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


per Mai 57,50. 


* 


S nn 


es mit der 
begehen, leicht dukten markt. 
Der Hereſt 1024 G., 
des 


nr 


„Der Nebyorker Zoll⸗Kollektor halte die Ab⸗ rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
lieferung einer Anzahl aus Deutſchland impor⸗ nene 
tirter, Stricknadeln enthaltender Packete verweigert, 
weil auf den letzteren das Etiquette. welches be⸗ 12,62½, per Jauuar⸗März 12,75, per Mai 
ſagte, daß die betreffende Waare aus Deutſchland 13,027 
Den Laudwirthen komme, derart angebracht war, daß 
| tg, als ſich dem Ver: Abſicht, eine Zolldefraudatlon zu 
nicht glauben, daß die große Truppeumaſſe eine häugniß zu fügen, denn 
befriedigende Erklärung für dieſe Erſcheinung 
b Zahl der Truppen und 
des Höchſtlommandirenden 
würden es erklären, daß einige Korps, einige 


frei 
13,40, 


Uſauce, 


an Bord Hamburg per 
September 


per Oktober ⸗ Dezember 


= 
Peſt, 30 September, Vorm. 11 Uhr. Bro: 
Weizen lolo flau, per 
10,26 B., per Frühjahr 1892 
10,55 G., 10,57 B. Hafer per Herbſt 5,84 
G., 5.86 B., per Frühjahr (1892) 6,02 G., 
16,04 B. Mais per Ottober⸗November —.— 
G., —.— B., per Mai⸗Juni 1892 5,59 G., 5,61 
B. Kohlraps per September⸗Oltober —.— 
G., —.— B. — Wetter: Schön. 
| Baris, 30. September, Nachmittags. Ge⸗ 
ktreidemarkt. (Aufaugsbericht.) Weizen 
träge, per September 26,40, per Oktober 
26,50, ter November⸗Februar 27,40, per Jauuar⸗ 
April 28,00, Roggen ruhig, per September 
20,00, per Jauuar April 20,0). Mehl träge, 
per September 59,3), per Oktober 59,50, 
November⸗Februar 61,10, per Jauuar April 62,20. 
Rüböl weich., per September 71,00, per Oltober 
71,25, per November⸗Dezember 72,25, per Ja⸗ 
nuar⸗April 74.00. Spiritus 
September 39,00, per Oktober 38,25, per No⸗ 
vember⸗Dezember 38,25, per Januar-⸗April 39,50. 
Wetter: Schön. 

London, 30. September, 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht!) 
Eugliſcher Weizen ſtetig, fremder und angekom⸗ 
mener ſehr träge, viel vorhanden. Mehl ſtetig. 
Mais träge. Gerſte ruhig. Malzgerſte feſt. 
Hafer feſt, ½ theurer. — Wetter: Heiter. 

Fremde Zuführen: Weizen 80,910, Gerſte 
19,300, Hafer 18,950. 


22 — ccc 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 30. September. Boulanger 


tödtete ſich heute Morgen auf dem Grabe 
der Madame Vonuemain. 


den General Boulanger in den Kirchhof 
eintreten und auf das Grab der Madame 


VBonnemain zuſchreiten. Um 12½ Uhr 
wurde ein Revolverſchußſ gehört; die Ar⸗ 


beiter gingen demſelben nach und fanden 


) auf deu bezeichneten Grabe den Leichnam 


des Generals, den Revolver in der Haud. 
Die Kugel drang in die Schläfe ein und 
kam an der anderen Seite des Kopfes 
heraus. Der Leichnam wurde in die 
Wohnung des Generals geſchafft. 
Mailand, 30. September. Der Tunnel 
von Pauicata iſt eingeſtürzt und 20 Arbeiter 
verſchüttet. Bisher ſind zwei Leichen ausgegra⸗ 
ben, die übrigen Verſchütteten hofft man zu 
retten. 
London, 30. September. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Petersburg bezeichnen den Noth⸗ 
ſtaud im Innern als ungeheuer ſchuell zuneh⸗ 
mend. Die Entdeckung, daß angeblich mit Korn 
augefüllte Magazine, deren Getreide iu die noth⸗ 
leidenden Provinzen expedirt werden ſollte, voll⸗ 
ftändig leer ſeien, fo daß augenblicklich größere 
Getreidemaſſen zur Vertheilung unter die Noth⸗ 
leidenden garnicht vorhanden, hat ungeheure 
Erregung und ſtellenweiſe eine vollſtäudige Panik 
hervorgerufen. 


Letzte Nachrichten. 

Potsdam, 30. September. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin iſt in Begleitung Allerhöchſtihrer 
Mutter uud ihrer Schweſter der Herzogin Adel⸗ 
heid und der Prinzeſſin Feodore zu Schleswig⸗ 
Holſtein mit den drei älteſten Prinzen heute Abend 
6°, Uhr mittels Sonderzuges auf Wildparkſtation 
eingetroffen und hat ſich alsbald zu Wagen nach 
dem Neuen Palais begeben. 

Karlsruhe, 30. September. An dem 
Gottesdienſte, der zum Gedächtniß weiland Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta heute in der 
Schloßkapelle abgehalten wurde, nahmen der 
Großherzog und die Frau Großherzogin, ſowie 
der Erbgroßherzog und deſſen Gemahlin Theil, 
die kurz zuvor hier eingetroffen war. Auch der 
preußiſche Geſandte und deſſen Gemahlin wohn⸗ 
ten der Feier bei. 7 

Paris, 30. September. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Münſter iſt heute Nachmittag hier 


Be 


„Ran 


re De LE 


Berlin, den 30. September 1891. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Renutenbrieſe. 
Deutſche HA, 4% 105,20 b Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdl 2½% —.— 
do. de. 311% 97.60 0 Weſtfäliſch. do. 4% 110 0 
Pr. Conſol. Anl. 4% 104.90 6 do. do. 31 % —— 
do. do. 2. 3% 87,50 5 8] Weſtpr. ritterſch. 31 % 93,60 @ 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 100, 0 & Hannover. Rtdr. 4 —.— 
IE, 0 Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 3% 99,80 b 
Berl. Stadt⸗Obl. 31% 35,70 6 


101 60 5% 
201.00 6 


Kurs u. Neumärt. 4% 
Lauenburg. Ntbr. 4% 


do 312% — — Pommerſche do. 4% 107,60 bh 
do. do. neue 37/% 95,7 Poſenſche do. 4% 101,60 b 
Weſtxe. Pr.⸗Obl. 31% —.— Preußiſche do. 4% 101,80 b 
Berliner Bohr. 5% 123 19 5 Ah u.Seſtf. do. 4% 1. 70 b 
do. 4% 108 80 % Sächſiſche do. 4% 101 6 G 
do. do. 4% 102.60 0 Schleſiſche do. 4% 101 75 b 
do. „ 31 % 95,50 6 chl. Holſt. do. 4% 101,75 5 
Kur.⸗ u. Neumärk. 3% 99 30 b Badiſche l Eiſen⸗ 
do. neue 3 20% 95 80 G bahn⸗Anleihe 4% 


= 104.006 


1 Bayeriſche Aul. 4% 
Pfpör 40% Hamburg Staats⸗ 


do. 
Laudſch. C.- = 
do. 312% 9,70 bl 


per Schl.⸗Holn. Pidb. 40% 


Argentiniſche Anl. 3% 
[Bukarest. Stadt⸗ 5% 


matt, ver Buen ⸗Nireschtd. 


Vier Arbeiter, Niederſchi. Mark. 
welche auf dem Kirchhofe in Ixelles be- Oster Südbahn 17 19 755 
ſchäftigt waren, ſahen gegen 11½ Uhr Standen 1,678 00 


> 2 Auleihe v. 1886 3%, 83,008 
0. % 824108 | Hawburg. Rente 31% 94,25 G 
Oſtpreuß. Pfdbr, 315% 23.008 do. amort. ne 


Poumerſche do. 


0. do. 4% N 
Poſenſche do. 4% 10975 8 
do. do. 31% 94 50 b 
Sächſiſche 


3˙¹ 2% 95.00 G Staats⸗Anleihes % 932069 
400 Pr. Präm.⸗Anl. 3½% 154.75 
Bayer Pram.⸗Aul. 4% 137 75 6 

Cöln⸗Mind. Pr ⸗A3, 0133 20 6 
do. 4% 102 0 8 Meininger TGuld.⸗ 
10,0 Looſe 11255 


Fremde Fonds. 
40 30% Num. St.⸗A. Obl. 5% 101 00 0 


93 50 0 do. do amortb. 5% 974055 
Muff. co. Anl. 18715% —.— 
8 


Anleihe 5% 320 b do. do. 18725206 Z—.— 
Egyrtiſche Anl. 3% —— do. do. 1880 4% 27 10 b 
do. do. 31% 89 10 % do. do. 1887 4% — 
Italieuſſche Reute 5% 8950 do. Geldrente 6% 10410 6 
Mexicau. Ankeitze 6% 8 %% |do. 00. 1884 ſtpfl. 5% 10369 & 


do. do. 20 v. St 6⁰ 
Newy.Stadt.⸗Ant. 7% 
do. do. 0 118,50 | de. 
Oeſterr Gold. ⸗yt. 4% 95, 6 do. Vodener. nene 4% 87,10 

do. Papier-. 4 % 79,209 Serd. Hold⸗Bfdd 5% 880 5 
de. de. 5% — do. Meute 5% 84 70 b 
Deſterr. Silb.⸗N. dt, do. do. neue 5% 55.2550 
Oeſt. 250 Fl. 1854 40% 


1. ö Ungariſche Gold⸗ 
do. Ered. 100 1853 — 321 80 60 Reute 4% 90 10 
do. 186VerYooje5%a 11s 20 Un ariſchepapier⸗ 

do. 186erxvooſe — 818 75 0 eute 5% 67 10 8 
Mum. St.⸗A. Obi. 2% 101,00 8 
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Depeſchen aus Bombay beſtätigt ſich die Mel⸗ 
dung, daß der Lieutenant Hounghusband von den 
Ruſſen in Pamir getödtet wurde. 

Sofia, 30. September. Um den Bau einer 
Eiſenbahn von Sofia nach Pernik waren Bewer 
bungen von ſechs Geſellſchaften, einer engliſchen, 
einer franzöſiſchen, einer öſterreichiſchen und drei 
bulgariſchen eingegangen. Die mit der Enſchei⸗ 
dung in dieſer Sache betraute Kommiſſion hat 
die Offerte der franzöſiſchen Geſellſchaft Gilloux 
mit 4,693,500 Frs. angenommen. 
— . — ESN 
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Wetterausſichten 
für Donnerſtag, 1. Oktober. 

Nachts etwas wärmeres, am Tage etwas 
kühleres Wetter mit mäßigen bis friſchen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden und zunehmender Bewölkung, 
nachher leichter Regen. 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 29. September — 1,13 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 29. September 
+ 120 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 


29. September + 1,15 Meter. — Oder bei Warschau 8 Tage 


Breslau, 29. September, Oberpegel + 4,90 
Meter, Unterpegel + 0,07 Meter. — Warthe 
bei Poſen, 29. September, + 1,08 Meter. — 
Netze bei Uſch, 28. September + 1.38 Meter. 
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Der Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 


Nutorifirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 
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Nachdruck verboten. 


tr genau. Die Beamten erbicten ihre 
ejehle in meiner Gegenwart. Es iſt eine 
Schande!“ = a 


„Wieſo? Dieſelbe Anordnung hätte auch ich 
heute Vormittag getroffen; Monſieur Claude hat 
mir alſo nur eine Mühe erſpart.“ 

Schomberg ſagte dieſe Worte in leichteſtem 
Tone, trotzdem aber merkte man demſelben einen 
unterdrückten Unwillen an. Es verletzte ihn, daß 
Fu Maßuahmen in ſolcher Weiſe vorgegriffen 
wurde. 


„Laſſen Sie's gut ſein, Microbe,“ fuhr er fort. 


„Es fügt ſich trefflich, daß wir der Sorge um]; 


die Bahnhöfe nunmehr überhoben ſind; wir 
können nun unſere ganze Aufmerkſamkeit um ſo 
beſſer auf den eigentlichen Schauplatz, auf das 
Bouloguer Gehölz, konzentriren. Machen Sie 
ſich ſogleich auf die Beine und bringen Sie in 

rfahrung, ob der Prinz heute im Park ſpielen 
wird, und dann ſchicken Sie Ragnier, Marcillac 

und Jolly zu mir.“ 


Microbe gehorchte. Schomberg ſah auf die 
Uhr und fand noch genügend Zeit, an die Er⸗ 
füllung des von dem General vepuſchkin geäußer⸗ 
ten Wunſches zu denken. Er ſchrieb einige Briefe 
und ſchickte Franz mit denſelben nach dem Fau⸗ 
bourg St. Germain, um daſelbſt von Bekannten 
den Nachweis einer empfehleaswerthen Gouvernante 
zu erbitten. 

Dieſe Bemühungen aber blieben vergeblich. 
Der Diener kam gezen zwölf Uhr zurück, mit 


3 
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dem Beſcheide, daß die Zeit viel zu kurz wäre, aus der Taſche und machte ſich an 


um die verlangte Dame auftreiben zu können. 


und meldete, daß der Prinz kurz vor zwei Uhr 
nach dem Gehölz fahren würde. Zugleich mit 
ihm kamen Ragnier, Marcillac und Jolly. 

Die Beamten empfingen genaue Juſtruktionen 
und als dieſelben ſich wieder eutferut hatten, ließ 
der Chevalier einen Miethswagen rufen und fuhr 
nach dem Jardin d' Acclimatation. 

Auf dem Wege, der in der Aveune de l'Impéra⸗ 
trice mündet, überholte er einen Cacaoverkäufer, 
der im Staube der Straßen dabinſchritt. Bei 
näherer Betrachtung erkannte er in demſelben 
den alten Gejellen, der ſchon geſtern durch die 
rothe Roſe, die derſelbe im Knopfloch ſeiner zer⸗ 
lumpten Jacke getragen, ſeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt hatte. Schomberg warf einen Blick auf ihn, 
wie er im Auge des Jägers aufleuchtet, der den 
Hirſch in ſicherer Schußnähe an feinem Anſtaud 
vorüberſchreiten ſieht. 

Am Eingange des Jardin ſtieg er aus dem 
Wagen. 

Das Blumenmädchen war noch nirgends zu 


ſehen. 

Er ſchlenderte in das Gehölz hinein, und als 
er außerhalb der Geſichtsweite des Gartenein⸗ 
ganges war, ſchlüpfte er ſchnell ſeitwärts dem 
Dickicht zu, wo er Ora vor dem „Bäreuneſt“ 
hatte ſtehen ſehen. Hier, in dem dichteſten Unter- 
holz verborgen, wartete er regungslos beinahe 
dreißig Minuten. 

Eudlich! 

Ganz harmlos und wie von ungefähr kam der 
alte Cacaoverkäufer den Fußpfad daher; derſelbe 
blieb vor dem Erdhügel ſtehen und ſchaute ſich 
um; der Ort ſchien ihm wie geſchaffen für ein 
lauſchiges Frühſtücksplätzchen zu ſein. Er nahm 
feinen hoben, zylindriſchen Blechkeſſel vom Rücken 
und ſtellte ihn auf den Erdhügel, gerade über 


Mahl. 
Gleich nach zwölf Uhr erſchien Ravel N der Appetit des Mannes kaum der Rede werth 


PPTP 


Der Chevalier glaubte jedoch zu bemerken, 


war und daß auch ſeine Haud zuweilen recht auf⸗ 
fällig zitterte. 

Der Cacaomauu mochte ungefähr zwei Minuten 
ſo geſeſſen haben, als er plötzlich die Wurſt, die 
er ſoeben zum Munde führte, wieder ſinken 
ließ; denn Louiſe, das Blumeumädchen, kam 
langſam den Fußpfad dahergeſchritten, mit leiſer 
Stimme ein Liedchen ſiugend. Sie trug ein 
Körbchen mit duftigen, rothen Frühlingsroſen in 
der Hand. 

Sie ſchien den Cacaoverkäufer gar nicht zu be⸗ 
merken, denn ſie warf auch nicht einen einzigen 
Blick nach ihm hin, ſondern verfolgte ruhig und 


gleichgültig ihren Weg nach dem Jardin d' Acclima⸗ i 


tation. Kaum war ſie jedoch hinter dem Ge⸗ 
büſch verſchwunden, als der Cacaomann eiligſt 
aufſtand, den Deckel von ſeinem zylindriſchen 
Keſſſel abhob, feine Hand in das Gefäß ſteckte und 
darin allerlei vornahm. Dann machle er ſich mit 
deu beiden Röhren zu ſchaffen, aus denen das 
Geträuk dem Pubikum verzapft zu werden pflegte; 
dieſelben ſchienen unter ſeiner Hantirung zu 
wachſen, bis ſie ſchließlich eine Läuge von acht 
Fuß erreicht hatten, darauf ſchob er ſie ſchnell in 
das Erdloch hinein, deſſen Boden ſie nunmehr 
mit Bequemlichkeit erreichen konnten. 

Nach dieſer Arbeit wurde der Cacaomann wieder 
hungrig; er nahm von neuem Bret und Wurſt 
zur Hand und ſetzte ſich auf den Erdhügel neben 
den Keſſel, der das bei dem Publikum ſo beliebte 
Geträuk enthielt. Ab und zu unterbrach er ſich 
jedoch beim Eſſen, um das Gefäß ein wenig zu 
babe als ob der Cacao darin der Aufrührung 
bedürfe. 
| Dies währte eine ganze Zeit. 

Der Mann ſchien es nicht im mindeſten eilig 

zu haben. Eudlich hatte er den letzten Biſſen 
verzehrt. Er ſtand auf, ſchaute ſich um und ſah 


fein einfaches 1 Schomberg nicht, daß der Alte ſich mit außer⸗ 


ordentlicher Willenskraft zu dieſer trägen Ruhe 
zwaug und daß nur aus ganz unbedeutenden An⸗ 
zeichen die Aufregung zu erkennen war, die in 
ſeinem Innern tobte. 

Ein Vöglein ſetzte ſich zirpend auf einen nahen 
Aſt, und der Cacaomann fuhr zuſammen; ein 
Eichhörnchen ſchlüpfte behende über den Pfad, 
und der Cacaomanun ſtieß einen leiſen Schreckens⸗ 
ruf aus. Große Schweißtropfen ſammelten ſich 
auf ſeiner Stirn und liefen ihm über das Geſicht, 
ſo daß er häufig zu dem Handtuch greifen mußte, 
>. alle Cacaoverfänfer am Gürtel zu hängen 
haben. 

So ſaß er in gewaltſam erzwungener Ruhe 
und wartete. 

Nach einer Weile zog er wieder die Uhr ber⸗ 
vor; nachdem er die Zeit geſehen, ſtieß er einen 
Seufzer der Exleichterung aus und ſchickte ſich 
an, feinem Keſſel wieder auf den Rücken zu 
nehmen. E 

In dieſem Augenblick aber gab Schomberg das 
verabredete Zeichen. 

Ehe der Cacaomann ſich noch umwenden konnte, 
ſprangen vier Geheimpoliziſten aus dem Gebüſch 
und fielen über ihn ber; er griff in ſeine Jacke 
und zog einen Revolver hervor, da aber packte 
Schomberg mit eiſernem Griff ſeine Arme und 
jetzt war er ſo wehrlos wie ein Kind. Gleich 
darauf lag er am Boden, von Ragnier und Mar⸗ 
cillac, die eine laugjährige Uebung in ſolchen 
Dingen hatten, an Händen und Füßen gefeſſelt. 
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der Cacaomann ſeine Mütze und ſeine Perrück 
verloren. Schomberg majterte ihn lächelnd. 
„Siehe da,“ ſagte er ſpöttiſch, „das iſt ja der 
nd Chemiker Sawetzky aus der Rue de Mau⸗ 
euge!“ 
Der entlarvte Verſchwörer warf einen wilden 
Blick auf ibn. 5 
„Und Sie ſind der gute Freund,“ knirſchte er, 


„der mir gegen die Polizei beigeſtanden und mir 


ſo ehrlich meine Briefe wiedergebracht hat, Sie 
nennen ſich doch Chevalier von Schomberg und 
ſind doch nichts als ein elender, verächtlicher 
Polizeiſpion!“ 

Dieſe Beſchuldigung traf den Chevalier wie 
ein Schlag ins Geſicht. Er wendete ſich ab. 

„Fort mit ihm!“ befahl er. „Schaffen Sie 
ihn in den Wagen, aber ſtecken Sie ihm vorher 
einen Knebel in den Mund, damit er ſeine Helfers⸗ 
helfer nicht warnen lann.“ 

„Ich habe feine Helfershelfer!“ ſagte Sawetzky 
trotzig. 

„Ode “ rief Microbe, „wie ſtehl's denn mit 
dem Blumenmädchen und mit Auguſt Lieber 
und der alten Hexe, ſeiner Mutter, und mit 
Lamla, dem Kater? Der Teufel ſoll mich holen, 
wenn ich dieſe Mordsbeſtie nicht beute noch 
ohne Verhör und Richterſpruch aus der Welt 
ſpedire!“ 


[Marcillac und Nagnier fingen bei dieſen Worten 
libres jungen Kollegen an zu kichern, denn Mi 


Mi⸗ 
crobes Geſicht trug noch immer die ken lichen 
Spuren der Fingernägel der kampfesmuthigen 
alten Frau; da ſie den Zuſammenhaug aber nicht 


t 5 i 1 2 z 2 7 8. . - 
Seine Cacaomaſchine. die man ven dem Err kannten, fo meinten fie, daß die eutſtellenden 


hügel herabgehoben hatte, ſtand neben ihm un 
würde von Schomberg mit Neugierde unterſucht. 
Es ergab ſich, daß der ſo unſchuldig ausſehende 
Keſſel den Kohleuſäure⸗Apparat enthielt, der noch 
immer in voller Thätigkeit war und unausgeſetzt 
durch die beiden laugen Gummiſchläuche das 
tödtliche Gas in die Erdhöhle ſtrömen ließ, in 
welcher ſich demnächſt der Kaiſerliche Prinz ver⸗ 


Streifen auf Microbes Wangen von Katzenkrallen 
Ihnen befohlen habe!“ 


herrührten. K 
„Thun ſie, was ich 


rief Schomberg ungeduldig. 


ortſetzung folgt.) 
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die Defjnung, in welche Schomberg geitern hinein⸗ dann durch feine trüben Brillengläſer auf ſeine 
gelaugt hatte. Dann ſetzte er ſich neben den altmodiſche ſilberne Taſchenuhr; darauf ſetzte er 
Hügel unter einen Baum, zog Brot und Wurſt ſich wieder nieder und wartete. Es eutging 


ſtecken würde. 
In dem kurzen Kampfe mit den Poliziſten hatte 
4 ————— u— — 


Deu geehrten Inferenten und Abonnenten unſeres Blattes zeigen wir ganz ergebenſt an, daß unſere Expedition von der Schulzenſtr. Nr. 9 E 


etwas höher nach | | 
Kohlmarkt Nr. 10 


vom 1. Oktober 1891 ab verlegt wird. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 5. Nai d. J. hat in Alt⸗Damm 


Artikeln der beliebteſten vaterländiſchen Autoren, ſowie zahlreichen vortrefflichen anf; ; in all j 4 
u Brand ſtattgefunden, durch welchen zehn Gebäude : A 1% n, ſowie zahlreichen  DOTETEITIN Gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der 
ung gg Ich Fer ale Diesen Illuſtrationen, und den Beilagen: „Aus der Zeit — für die Zeit“ (kleine illuſtrirte Muſik. Hauptfächer: Geſang. Klavier, 3 3 
welche Auskunft über die Entſtehung des Brandes Zeitung), „Frauen⸗Daheim“ und „Hausmuſik“. — Cello. Seine Herbſtſerien! Honorar pro N 


geben können, Mittheilung darüber an mich zu den 
Akten J. II 463/91 gelangen zu laſſen, indem ich be 
merke, daß der Herr Regierungspräſident zu Stettin 


eine Belohnung bis zu 300 Mk. — dreihundert Mark — 


für Denjenigen ausgeſetzt hat, welcher derartige That⸗ 
umſtände über die Eutſtehung des Braudes anzeigt, 
daß auf dieſelben eine Verurtheilung wegen vorſätzlicher 
»der fahrläſſiger Brandſtiftung erfolgt. 
Stettin, den 24. September 1891. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Programm der Stettiner Keſtwoche 


vom 5. bis 8. Oktober 1891. 
Montag, den 5. Oktober. 


für innere Miſſion. : 


vereins für innere Miſſion. 
8 Uhr: Freie Vereinigung im Konzerthauſe. 
Dienſtag, den 6. Oktober. 


” 


Morgens 9 Uhr: Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der Schloß⸗ 


Kirche. — Su p. Schultz⸗Alten⸗ 
kirchen. 
Vorm. 11 Uhr: Kirchliche Konferenz. 
Sup. 
„Kirche und Sekte.“ 
Nachm. 4 Uhr: 


Anzahl Plätze unbeſetzt? 


Haus mütter.“ 
Jahresverſammfung des 
kirchlichen Hülfsvereins. (Vorſitzender': 
Exc. Graf von Kanitz⸗Schmugge⸗ 


„ ½6 Uhr: 


row. 

Volksverſammlung für innere Miſſion 

im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“. 

(U. A.: Hofprediger a. D. Stöcker.) 
Mittwoch, den 7. Oktober. 

Vierzehntes Jahresfeſt des Provinzial⸗Vereins 
für innere Miſſion. 

(Vorſitzender: Präſes D. Nübefamen.) 
Morgens 9 Uhr: . : Sup. Harder⸗ 
teifswald. 

“ Nahe: Hofprediger g. D. Stöcker⸗Berlin: 
Arbeit und Eigenthum nach chriſtlicher 
Anſchauung.“ 

Helferverſammlung der pomm. Miſſions⸗ 
onfereuz: a) Bericht über die Miſſious⸗ 
lehrkurſe, b) Empfiehlt ſich die Ver⸗ 
öſfentlichung von Jahresberichten der 
Miſſionshülfsvereine und eventuell wie 
find dieſelben zu geftalten 2 Theſen: 
i F. Bogdau⸗Garzigar. 5 
5 Uhr: Verſammlung der „Freundinnen der 

jungen Mädchen“ in der Provin 
Pommern im Hauſe der Frau Generalſup. 
Pötter. 


Abends 8 Uhr: 


Nachm. 4 Uhr: 


0 } Vorſitzender: 
Präſes D. Rübeſamen. Referent: 
Genſichen⸗Belgard. 


Spezialkonferenzen für innere Miſſion. 


Stettin, den 29. September 1891. 


Bekanntmachung. 


Nr. 19, zwei Treppen, frei geworden. 


J. 


werbungen bis zum 15. Oktober d. 
schriftlich bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat, 
Johannis⸗-Kloſter⸗Deputation. 
Stettin, den 29. September 1891. 


Bekanntmachung. 


Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 


Arzt niedergelaſſen. 


werk 37, II. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. 
9-4 Nachm. 


Wohne jetz 
kleine Domſtraße 10. 


Dr. Adler, 
Spezialarzt für Ohren-, Hals- und 
Naſenleiden. 


Bismarckſtraße 7, I. 


Probe⸗ Nummer gratis 


Erpedition in £eipzig. 


in allen Buchhandlungen. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter it die Wohnung 


2 9 5 x Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſter oder einzeln; 
Nachm. 5 Uhr: Vorſtandsſitzung des Provinzialvereins | stehende Perſonen, welche entweder das Bürgerrecht 
6 nach der Städte⸗Ordnung von 1808 beſitzen oder 10 
Abends 7 Uhr: General⸗Verſaumlung des Provinzial- Jahre lang die Gemeinde⸗Steuern bezahlt haben, be⸗ 
ziehungsweiſe Wittwen und Kinder ſolcher Perſonen, und 
dies Beuefizium zu erhalten wünſchen, wollen ihre Bez | 
einſchließlich 


onfere ) Behufs Prüfung des eiſernen Oberbaues der Pladrin⸗ 
Rettungshausſache: (Warum ſind in . 5 Ae fr den Schiffs-, Wagen⸗ und Fuß⸗ 
den meiſten Rettungshäuſern 17 größere Verkehr am Freitag, a Oktober d. J., Nachmittags 
01 2 N nd wa 3 bis 7 Uhr geſperrt. 
kann in dieſer Beziehung zur Förderung 3 8 
der Rettungshäuſer geſchehene) Herbergs⸗ 
= e: „Herbergsverband;stirhenkolfekte; 
Förderung der Berufsfreudigkeit unſrer 
Evang. Arbeitervereine. 
evangeliſch⸗ 


Als Nachfolger des Herrn 
Dr. Boeddecker habe ich mich 


hier als prakt. Arzt und Frauen⸗ 


Meine Wohnung befindet ſich Bolt 


Dr. Gaye. 


Meine Wohnung u. Bureau 
befindet ſich von heute ab in meinem 
3 Haufe 


. 


gar Der beigegebene 


Die Expedition der Stettiner Zeitung. 


IR. Grassmanzn. 


Mtbewährtes, wohlfeiles Unterhaltüngsblatt des gebildeten dentſchen Hauſes 
mit reichem, ausgewähltem Leſeſtoff an Romanen, Novellen und mannigfaltigen 


..... ——. —.. —— — 
Beginn des neuen Abonnements (28. Jahrg.) am 1. Ditober 1891. 
. ͤ ... ——.. ———— 


ö 8 Wochen ⸗Ausgabe: Jeden Sonnabend 1 Nummer, pro Quartal 2 Mk. 
„(Heft⸗Ausgabe: Im Jahrgang 18 Hefte, dreiwöchentlich d 50 Pf. 
Diheim- Anzeiger iſt das beſte Vermittelungsorgan für Stellen 


Geſuche umd Angebote und bei feiner großen Verbreitung von beſonderer Wirkſamkeit auch für 


alle induſtriellen, wirthſchaftlichen, litterariſchen und anderen Ankündigungen. 


— Abonnements in allen Buchhandlungen, ſowie bei jedem Paſtamte.—.— 


| Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


j Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗ 


gehender Unaufechtbarkeit und Unverfallbarkeit 
zahlung im 
gegen Reiſegefahren und Lebens⸗ wie 


Militairdienſt⸗Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen, und zwar Lebensverſicherungen mit weiteſt⸗ 
mit Beitragsbefreinng und Renten⸗ 
Juraliditätsfalle, ſowie für Kriegsgefahr, Unfall⸗Verſicherungen auch 
Unfall⸗Verſicherungen mit allmählig ſteigender, 
vorausſichtlich ſehr hoch anwachſender Dividende. 

Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


der Policen, 


r - Loose 
. 8 


— 


zum Besten armer Fal 


Dai Mr 


— 


entinushause Zu Kiedrich bei Wiesbaden. Schr günstig.) 


44538 Gewinne i. N. von 105000 Mark. 


Wiesbaden. 


Das Hotel 


„ beifügen, 


ar 


Auisen-Hof im Berlin, 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtr. 94, früher Voigt's Hotel, empfiehlt beſonde 
feine einfachen, auch eleganten Zimmer zu allerbilligſten Preiſen. 


13 
C. H. Leopold. 


Geringster Kohlenverbrauch, 
Vorzüglichste Construction, 
Beste Materialien 


ſpeciell 


den geehrten Familien 


am Bord der 


Musik- Academie, 


Hohenzollernstr. 22. 


15, 21, 27 4, pro Monat 6, 7½, 10 AA 
Chorcirkel monatl. 1 Mk. 
Neu⸗Aufnahmen täglich. Millgenberg, Dir. 


Webers I OStschule Stettin. 


Unter Staatsoberaufſicht Bedeutendſte Poſt⸗ 
ſchule n Tüchtige erfahrene 
Fachlehrer. Gründl. Durchbildung für die Dauer, 
auch im Poſt⸗ u. Telegraphenweſen. Gnte u. billi 
Penſion im Hauſe. Stete, gewiſſenhafte Auffiaſl. 
Näh. d. Poſtſekretär a. D. Weber, Dir., Deutſcheſtr. 12 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtraße 51. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. Zur 
Ausnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 11 bis 
1 Uhr bereit. e 


Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 0 


Aufnahme. 
Marie Friedländer. 


Gehobene Mädchenschule. 


gr. Wollweberſtr. 39. 
Das Winter ⸗ Halbjahr beginnt den 15. Oktober 


J. Brandt 2 T. U. v. Nawrockl 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 


Krieger-Verein 


Grabow a. ©. 
Am Sonntag, den 4. Oktober er., Nachm. 3 Uhr: 


Außerordentl. General- Appel. 
Der 


Ra .. 
Verein ehem. Kam. der Artillerie. 


Unſcr Stiftungsfeſt findet am Sonnabend, d. 3. Okt., 
Abends 8 Uhr, beim Kam. Kotz, Gutenbergſtr., ft 
Dunkler Anzug. Einführungen ſind geſtattet. Billets 
bei d. Kameraden Sehirmeisen, gr. Ritterſtr. 5, 
Glienke, gr. Laſtadie 75. Um zahlreiches u. pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 


Stettin — Kopenhagen. 

Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
L Kajüte % 18, il, Kajüte % 10,50, Deck AL 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
n „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel, 


„ 5½ Uhr: Spezial = Verfammfung des pomm. Er 7ER FETT Ta 
Provinzial» Verbandes 55 Miſſions⸗ W. Trost, Gutsverkauf. 
Hülfsvereine für Berlin (D. Wange⸗ Architekt. Ein Gut von ca. 550 Morgen ſofort billig zu ver⸗ 


mann ⸗Berlin), 
Oeffentliche Miſſions⸗Verſammlung (P. 
Lüdecke, b. Grundem ann, 


Abends 8 Uhr; 


Wangem ann). 
Donnerſtag, den 8. Oktober. 
Sechſte Jahre h emmfung der pommerſchen 


= Nonsfonferenz, 
Rorfigenber: Seren Dr. Nich ter) 


Mantel, an 8 t: Sup. Vogel⸗Wollin. im Schullokale anweſend fein. 8 empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. ee 
„ 9½%½ Uhr: PD. Grundemaun: „Ueber die 5 Haupt. Plüſchgarnituren, Büffets, Vertikos, Trüumeaux, Herren: 


Selbſtverleugnung in ber Miffl 
7 non 
nach eigenen Beobachtungen auf den 
. indiſchen Miſſtonsfeldern.“ 
Sup. Pet rich⸗ Gartz: Jahresbericht. 
F. Sauberzweig Schmidt Zaatzle: 
„Die Verauſchaulichung der Mif- 
ſion“, ein Beitrag zur Mehrung 
der Miſſionskenntniß und Liebe 
([mit Demouſtrationen). 
Konſtituirende Verſammlung des pom. 
Kirchengeſangvereins (P. Lüke). Die 
Verſammlungen fiuden im „Konzert⸗ 
Haufe“ ſtatt. a 


Nachm. 4 Uhr: 


3 . 


1 


Dr * 
D us — * 
N a 


Städtifche höhere Mädchenſchule, 


Mönchenſtr. 32— 33. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schülerinnen 


findet Mittwoch, den 14 Oktober, von 9—11 Uhr ſtatt. 


Während der Ferien werde ich täglich von 11—12 Uhr 


Lehrerinnen⸗Seminar. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aufnahmeprüfung am 14. Oktober von 9 Uhr an. 


Haupt. 


Kronprinzenſtraße 21. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. An⸗ = 
meldungen nehme ich täglich von 11—1 Uhr entge en. 


Katharina Wolf, 


— 


NB. Meine Geſchä 


* 


Möbel, Spiegel und 


und Damenſchreibtiſche, Couliſſentiſche, Eylinderbureaux, 
Bücherſpinde, hoch elegante Bettſtellen mit Muſchelaufſatz ꝛc. verkauft 
wegen Ueberfüllung des Lagers für jedes annehmbare Gebot 


AJ. Steinberg,. 


20 Breiteſtraße 20. 
fteräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Polſterwaaren 


: ha preiswerth zu verkaufen. 
1 
1 
I 
| 
I 
| 


kaufen. Vermittler verbeten. Näheres u. S. U. 59 
Berlin Poſtamt 9. 


Eine gut eingeführte 


Brennerei 


— 


Näheres bei C. Wüchting, Nordhauſen 


Steinmetzmeiſter, 


empfiehlt Grab : Denkmäler in 
Granit, Marmoru. Sandftein 
Paradeplatz 49, Feſtungsbauhof. 


Ein Gemüſe⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft mit Drehrolle zu 
verkaufen Bogislaoſr. 4. 


— 


u 


N 


2 


* 
* 
— 


«2 


8 


NETTE ON TEN TEUER BREI FETTE 


Seebad Heringsdorf einzureichen. 


ieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 


3 amilſen⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Edmund Toepfer [Hameln a. Weſ.— Berlin. 


Bekanntmachung. es morprädikate u. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1891 zu 
tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald ſind ee Nummern gezogen worden: 
und 2. Emiſſion. 
Littera A. Nr. 31, 75, 77, 160, 173, 195, 216, 
228, 275, 363, 368 à 600 Mark. 
Littera B. Nr. 62 über 300 Mark. 
3. Emiſſion. 
Littera A. Nr. 69, 72 à 600 Mark. 
Littera B. Nr. 14 über 300 Mark. 
4. Emiſſion. 
Littera B. Nr. 
Littera C. Nr. 
Littera D. Nr. 


Littera A. Nr. 26, 69, 172 und 176 & 1000 Mark. 

Littera C. Nr. 2, 4, 13 und 39 à 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 


327 und 330 à 300 Mark. 
74 und 79 à 150 Mark. 
5. Emiſſion. 


ern 


1892 ab gegen Rückgabe der Obligationen und der $ 


Zinskoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 


der Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 8 


Empfang zu nehmen. 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen: 
1. und 2. Emiſſion. 
Littera A. Nr. 29, 33, 82 u. 98 über je 600 Mark. 
3. Emiſſion. 
Littera B. Nr. 23 über 300 Mark. 
5. Emiſſion. 
„Littera A, Nr. 16 und 28 über je 1000 Mark. 
„Littera B. Nr. 45 über 500 Mark. 
Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
terer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wie er⸗ 
holt aufgefordert. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


Da für die vakant gewordene erſte Lehrer- und 
Organiſtenſtelle in Seebad Heringsdorf nicht genügende 
Bewerbungen eingegangen ſind, wird dieſelbe hierdurch 
nochmal und zwar zum 

8 1. April 1892 
ausgeſchrieben. Das Einkommen der Stelle beträgt 
1500 Mark neben freier Wohnung. Meldungen nur 
von geprüften Mittelſchullehrern ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufes bis zum 
15. November d. J. an den Gemeinde-Vorſtand zu 


[4 . 7 
Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schl., langbewährte, geſund 
u. ſchön geleg. Lehr⸗ u. Erziehungsanſt. Kleine 

Klaſſen (real. u. gymn. Serta— Prima, Vor⸗ 
bereitung z. Freiwill.⸗ Prüfung). Treue ge E 
wiſſenh. Pflege jüngerer Zöglinge, volle Berück- 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge und 
Empfehlungen. Proſpekt koſtenfrei. x 
Dr. H. Hartung. 


— ra 


r 


Sichere 


„Eine flottgehende großartige Deſtillation (Detailgeſch.) 
mit Billard und Vereinszimmer in Berlin NO. iſt be⸗ 
ſonderer Umſtände halber zu verkaufen. Zur Uebernahnie 
10,000 Mark erforderlich. Agenten verbeten. Off. unt. 
Sch, 101 an das Annoncen⸗Büreau „Phönix“, 
Berlin 80. 16, erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein flott gehendes Materialwaaren⸗Geſchäft mit 
vollem Konſens ſofort zu verkaufen. Billard vorhan⸗ 
den. Repoſitorien und ſämmtl. Utenſilien pachtweiſe zu 
übernehmen. Zur Uebernahme ſind ca. 3000 Mark er⸗ 
orderlich. Adreſſen unter J. K. in der Expedition 


Heute Morgen 3 Uhr verſchied ſanft nach langem 
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, die Wittwe des 
Böttchermeiſters 
Flemming, Alma geb. Michnelis. 

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhauſe Schuhſtr. 9 aus nach 
dem Nemitzer Kirchhof ſtatt. 

Wilh. Michaelis, Dienſtmann. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Geburten: Ein Sohn: Herrn A. Köhı [Stolp]. 
Verlobungen: Fräulein Anna Wofſſidlo mit Herrn 


Herr Fritz Klaſſen [Stralſundl. — 
Lübkehofl. — Herr Auguſt 


Sterbefälle: 
Van Paul Wienkoop 
endt (Swinemünde! . 


Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen.“ 


D (Rückert.) 
as Di ® 
— geläufige Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der engliſchen u. 
franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß u. Ausdauer) 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die in 38 
Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefe n. d. Meth. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe à 1 Mk. 
Langenscheiät'sche Verl.-B., Berlin, 
SW. 46, Hallesche Str, 17, 

ger Wie der Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterricht) benutzten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden, 


e r * 


55. verhesserte Auflage. 


Selbsthilfe,! 


r 


Die 


treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die 


£ ſich geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, ber 
m Nervoſität, Herzllopfen, Verdauungsbeſchwerden, 
Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Belehrung 
hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Briefmarken zu bezieben von Dr. med. L. Ernst, 
N ien, Giselastrasse Nr. 
Wird in Convert verichloffen überſchickt. 


lachenden 
kommen läßt. Schon der Preis 
iſt lächerlich, gegen Einſendung 


oder Auweiſung verſende franko 
je 1 Buch: 1, 
Leben — Berlin bei Tag 
und Nacht, wie es weint und 
lacht. — Geheimniſſe von 
Berlin. — 120 neneſten 
Volkslieder und Couplets 
mit Noten. — 1000 urfidele 
Anekdoten u. Dummheiten. 
1. Polterabendſcherze und 
Hochzeits⸗Gedichte. 1, Ge⸗ 
„Neyeſte Berliner Lieder 
und Couplets mit Noten. (Für Theaterfreunde. 
Senſationell!) 1. Zauberbuch. 1, Briefſteller. 1, 
Witzblatt „Berliner Humor“. 1, die Kunſt bald eine 
reiche Braut zu bekommen. 10hochfeine Gratulations⸗ 
karten und 1, Automat, derſelbe zeigt das Gewicht 
zeder Perſon an. — Sämmtliche 21 Gegenſtände 
zuſammen nur 1 Mark 50 Pf. franko innerhalb 
Deutſchland und Oeſterreich. 
Verlagshandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N. O. 18, Friedeuſtraße 50. 
Telegramm ⸗Adreſſe: „Bücherklinger Berlin.“ 

Preisliſte gratis. Bei Beſtellung bitte das Stettiner 
Tageblatt anzugeben. 


1 elegantes D Jondoir, 
neu, iſt beſonderer Umſtände wegen viel unter 5 


20, 1 Tr. 


Preis zu verkaufen 


chulzenſtraß 


31, 65, 88, 111, 161 & 600 Mark. 4 


iſtenz. 0 


„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, | } 


wird ein Jeder, der fich die! 
21 Gegenſtände 


von 1,50 Mk. in Briefmarken 


Berliner a 


2 


75 BEE 


Preis-Medaillen 


9 Sa . 8 8 Tohanı Hoff sche F 1 
a alzextract-Gesundheitsbier. rust-Malzextract-Bonbons. . h 1 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel⸗ Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. We⸗ reund Dnen und Fr eumden 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗Organe. gen zahlr. Nachahmungen beliebe man auf empfiehlt 


Beſtbewährtes Stärkungsmittel für die Packung u. Schutzmarke d. echten Malz⸗ 


Bonbons (Bilduiß des Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malzpräparate, 


Johann Hoff’sches Johann Hoff’sche 
concenirirtes Malzextract. Malz-Gesundheits-Chocolade. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen. 
ſicherem Exfolge und höchſt angenehm zu Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und beſon⸗ 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß ders zu empfehlen, wo der Kaffeegenuß unter⸗ 

A Mk. 3,—, Mk 1,50 und Mk. 1,—. ſagt iſt, a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


8 22 3 2 1 0 * 2 
Königl. Sächsischer, Griechischer, Rumän. Hoflieferant ele. 
—— — — ———— —— —— —ͤ : —ä—jÿ 
Johann Hoff'sche Eisen-Malz-Chocolade. 
5 Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
1a Pfd. Mk. re II a Pfd. Mk. 4,—. Bei ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. an Rabatt. 
Prospeete gratis und franeo. 

Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke, Mönchenftr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeber⸗ 
ſtraße 5, Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtr. 12 und Parade⸗ 
platz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. 

In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich Inhaber von 


Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften, Apotheken. ete, behufs Errichtung von Niederlagen 
meiner Fabrikate melden, JOHANN HOFY, Berlin NW., Neue Wilhelmstr, 1, 


hoch- und halbstämmigen, sowie niederen 


Rekonvaleszenten. 


Er 
® 


Gr 


J. 


u 2. 
RE: 1 


ROSEN- um || 


zur Herbstpflanzzeit eine sehr reiche Auswahl der besten, neuesten und älteren Sorten in 


Rosen 


Freiherrlich von Palm’sehe Gärtnerei in Hohenkreuz b. Esslingen 
N. Katalog auf Verlangen gratis und franco, 


FFF 
ES TEST N 


oßer 


Gardinen-Ausverkaut. 
F. Meier & Co,, 


Breiteſtraße 3637. 


a Er Ir 


Lehmann & Schreiber, Stettin, Kohlmarkt 15 
Papier-, Schreib-, Zeichen- und Mal-Utensilien-Handlung, 


empfehlen für Maler, Zeichner, Ingenieure, Baubandwerker, Maschinen-Werk- 
stätten etc. ihr gut assortirtes Lager der anerkannt besten und bewährtesten 


Engl. Whatmann-Zeichenpapiere, Bristol, franz. und engl. Aquarell-Papiere 
Engl. Pausleinwand und Pauspapiere, Maltuch und Malpapiere zur Oel-Malerei, : 
Weiss- und Tauen-Rollen-Zeichenpapiere, Ahorn-Holzsachen zur Holz- und Spritzmalerei 
Rollen-Zeichenpapiere auf Leinwand, Oel-, Aquarell-, Majolika-, Bronze- u. Porzellan- 
Reissbretter, Reissschienen, Dreiecke u. Curven, Farben. 

Zeichen-Lineale, Meter-Massstäbe, Rollbandmasse, 
Navigations-Massstäbe, Parallel-Lineale, Rechen- 

Massstäbe. 


Meiner werthen Kundſchaft und 


ſtraße Nr. 19 betriebene 


Mal-, Aquarell- und Tuschkasten, 
Pinsel zur Oel- und Aquarell-Malerei, 
Holzbrand- und Kerbschnitt-Apparate. 


Blausauereisen- und Colas-Lichtpauspapier, sowie sämmtliche Materialien 
zum Lichtpausverfahren. 
A. W. Faber’s Polygrades- und Sibirische Bleistifte und Künstler-Stifte. 
Reisszeuge und Reisszeug-Theile für den practischen und Schulgebrauch ete. 


®@AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAO 


NUN 


Dur Einfegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


- > zu allerbilligften Fabrikpreiſen. - 
Bollhngen in Halbleder zu 2,50 %, Porst in Halbleder zu 2,50 46, 


verlegt habe. 
Indem ich für das mir bisher 


zuwenden und erhalten zu wollen. 


Carl Bressel, 


Uhrmacher, 
Falkenwalderſtraße 16, 
empfiehlt godene, „ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 


desgl. in Ganzleder zu 3,00 , desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 44 wie Regulatenre' Wand und Wecker zu reellen 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 % desgl. in Goldſchuitt mit reich verziertem Leder⸗ Prien n mb Garantie. ; 
desgl. in Golbjchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 „46, Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, mäßigen Preiſen gemacht. 
desgl. 2 N e Lederbande zu] desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A VVG 
un A vrım " „ > 8 7 27 2 
delt dene dieb te 8 46 und 7 4 Militargeſangbücher Haus- u, Kuchen-Geräthe zum 
esgl. eleganteſte Luxusbände in Saffiau un 5 5 27 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % in Calico und Lederbänden. Umzug. 
bis zu 15 , £ Spruchbücher in reichiter Auswahl. 
desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. N 


den neueſten Muſtern bis e belt empfehle 


Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegaut. 
Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſaugbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


B. Grass mann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz A, N Scegras, India- 
atzen: Faser, Rosshaar 

F AT aueh 


— Sr a Patent-Springfeder-Matratzen. 


low ı p. A. Toepfer. Hoflieferant 
INNISRSIIIEESTTENENN EBEN ERETEEEEN 


Chauſſeeſtr. 52. Nebelbilder⸗ 


Einfache bis hochelegante 


Eiserne Bettstellen 


für Erwachsene und Kinder, für Herrschaften 
u. Dienstpersonal, Sümmtliche Bettstellen in 
solidester Construction und 40 verschiedenen 
I Ausführungen. 
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Stettin 


nimmt. 18] C. L. Geletmeky, | 


und 


Wer cg c. lolch. LVeyl'ſchen heigv. Babes 
5 3 Nut tauſt, kann na 
” m. 5 lib. Waſſ. . 
Ko. Kohl. tägl. warm 

baden. des der dies 

T lieft verl. p. Poſtk. d. 

aus. ill. Preisc. grat. 

yl, Berlin W. 


Geletneky's Nundſehiffchen⸗Nähmaſchinen. 
D. EK.-. 43092. . 
Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 2000 Stichen in der Minute 
in Anſpruch genommen werden. Die Haltbarkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen 
Mechanismus eiue faſt unbegrenzte. 


Größte U für Familien: 
bedarf, bejondersgeeignetfür, . 


| Singer-Näbmafchinen. 
Wheeler: Wilfon : Näh- 


nervöſe u. ſchwächliche damen. N Reste en hp 
Größe II für Confec⸗ in aſchiffchen⸗Näh⸗ A Kathreiner's 
tions⸗u.Corſettes⸗Näherei 8 Ame u) ! Rein 


14 me ipp’s 
Malzkaffee 


giebt bei Zuſatz von 25-50 Prozent Bohnenkaffee 
das vorzüglichſte und billigſte Getränk, iſt, wenn rein 
getrunken, bei höchſtem Wohlgeſchmrek laut Herrn 
Pfarrer Kneipp ein unübertreffliches Nähr⸗ und 


Größe III für ſchwere - ' - 1 f 
a leichte Schneide abel Pas, et 

Dieſelben find bis jetzt von Näbmaſchinen. 
keiner andern Maſchine erreicht, was Elaſtic⸗Nähmaſchinen 
Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt Se e 
geräufchlofen Gang betrifft und wurde Sa ck⸗Nähmaſ Sr 
denſelben die goldene Medaille in Köln Sattler⸗Nähmaſchinen. 

und mit unferer Unterſchrift verſehen, 


1890 zuerkannt. Sohlen⸗Nähmaſchinen. 
f allen beſſeren Geſchäften der einſchlägigen Branchen. 


Eigene Neparaturwerkſtatt im Hauſe. Wr iu ii del nenen. 


K Vertreter Herr Gilbert in Stettin, Charlotten⸗ 
Stargard i. P. 


5 ſtraße 1. 
Holzmarktſtr. 3. SP 


Nervenleidende, Frauen, Kinder ze. ö 
1 — ein Pfg. Nur echt, wenn in plombirten . Und 
4% Kilo-Packeten mit Bild und Namenszug Kneipp's 


Gelegenheitskauf 


empfehlen wir einen Poſten i 


Engl. Tüll-Gardinen 


in vorzüglichen Qualitäten zu auffallend billigen Preiſen. 
Aronheim & Cohn, 
Obere Sehulzenſtraße 33 34. 


SSSSSSSSG SSS SSS 
Jul. Braatz, Hofphotograph, 


Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 
hat fein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs⸗ 
thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen⸗Fahrſtuhl zum den billigsten Preiſen 
Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. I II. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 


di'sche c 
Meilinserß eg -Füll-Oefen, B 
Ofenvorsetzer, sowie alle 
Ofen- und Feuergeräthe, 


Hildesheimer 


'B preisen 3 
A. Toepfer, Hoflieferant. 
0 MHönchenstrasse AB, 
Ipezial-Ciſchlerei u Küchenmöbel, 
Pölitzerſtr. 1. 
Große Auswahl neueſter Muſter⸗Spinde, 


Geſchaͤfts-Verlegung. 


8 R. Mohmike, 
G n 


Y 


empfiehlt 77 III dee . Apparate f. Priv.- 
3 N öffentl. Vorſtell 
Nähmaſchinen aller Syſteme. Beal eres men [Gerät 
Speelalität: N Wilh. Beihge, Magdeburg, Jacobſtr. 7. 


nuss — Frsparniss i 


Spar-Kochherdefl 


5 Anfang 7½ Uhr. 


von A. Senking offerirt zu Fabrik- E 


Abwaſchtiſche, Leiterſtühle u. ſ. w. empfiehlt zu 


dem hochverehrten Publikum Stettins und 


der Provinz die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit 21 Jahren im Hauſe Breite⸗ 


Büchſenmacherei, Gewehr, Waffen⸗ und 
Munitions⸗Handlung 


nach meinem Hauſe 


Papenſtraße Nr. 153 


in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 


meinen beſten Dank ſage, bitte ich Sie, daſſelbe auch meinem neuen Geſchäftslokal 


Hochachtungsvoll 
Süchſenmachermſtr., 


Stettin, Papenſtraße Nr. 15, | 
zwiſchen der Breitenſtraße und Roſengarten. 


7 e. 10 Pfd.⸗Korb frei M. 3½— 5, 
. » N 
Pfirſiche f. Tafelbirnen Mk. 2,40 — 8. 


G. Nachn O. Weiser, Obita., Loſchwitz⸗Dresd. 


Den hochgeehrten Damen zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich von Berlin zurückgekehrt und mit 
allen Putz⸗Neuheiten für die Winterſaiſon 
verſehen bin. 

vr Modelle ſtehen zur Anſicht. 

Marie Wieck, Virkenallee 33, II I. 


Vom 1. Oktober er. ab 
befindet ſich unſer Comtoir 
auf unſerem Fabrikgrundſtück 
in Bredow, Vuleanſtr. 
Ia. Gleichzeitig haben wir 
für Stettin eine Unnahme⸗ 
ſtelle bei Herrn Ernst 
Gentzensohn, Noſen⸗ 
garten 72, errichtet. 

Stettin-Bredower 
Portland - Cement - Fabrik. 


Ein erſtes Hamburger Oelimport⸗Haus ſucht unter 
günſtigen Bedingungen einen 


Vertreter für Stettin. 


Nur Herren, welche in den Großinduſtrie- und Rhe⸗ 

eingeführt ſind, wollen Offerten unter 

II. o 7836 an Haasenstein « Vogler, 
A.⸗G., Hamburg, einreichen. 

Vertreter der Firma demnächſt in Stettin 

mehrere Millionen, für Jedermann, 

von 4-5 pCt. Zinſen weiſt nach, 


9 ohne Proviſionzahlung 


Direetion Courier, Berlin-Weitend. 


r 


Centr'allzaallen. 
Heute, Donnerſtag, den 1. Oktober a. e.: 
Letzter 
großer Feſt⸗Ball. 


v Anfang präc 9 Uhr, mi 
Ball⸗Entree für Herren % 1.00, für Damen 
40,50. Entree für Zuſchauer J. Rang à 50 . 

n Fer" F & 


Mhalia-Thenter 


Heute, Donnerſtag, den 1. Oktober: Zur Eröffnung 


Heilmittel für Blutarme, Bleichſüchtige, Magen und der Winterſaiſon. Neunes hochintereſſantes Pros 
10 Gr. pro Taſſe gramm. Erſtes Auftreten der neu eugagirten 


großartigen Spezialitäten u. Künſtler nurkerſten 
Ranges. II. A.: Frl. Laura Zimmermann, 


Niederlagen in d. heſte deutiche Koſtüm⸗Sonbr. v. Theater d. Reichs ⸗ 


hallen i. Verlin. Non plus ultra aller Soubr. Rosa 
Fricka. Grit. Ballet⸗Enſemble v. Prater-Theater 
in Berlin. Elen u. Paul Linde, brill. Geſangs⸗ 
u. Charakt⸗Duettiſt. v. Etabliſſem. Ronacher in Wien. 


Direktion: Emil Schirmer 
Donnerſtag, 1. Oltober: 
Zum 29: Male: 
9 
* 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Akten von M. Weſt u. L. Held. 


Uhr: Großes Konzert. 
Freitag, 2. Oktober: 


Das Bild des Signorelli. 


— 2. 


Stettiner Stadttheater. 


Anfang 7¼ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Vonnerſtag, den 1. Oktober 1891. 


Der Troubadour. 


Oper in 4 Akten von Verdi. 
Opernbons gültig ohne Aufzahlung. 


